199. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 26. 


Auguſt 1865. 


Doſener Zeitung. 


199. 


Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
nat September ein beſonderes Abonnement zu dem 
duale von 25 Sgr. in der Expedition und bei den 

ommanditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 
— Beſtellungen von auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Posener Zeitung. 
1 ß . . EETENSTTE 


Amtliches. 


Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
tubt: Dem Forſtmeiſter Karl Moritz Arndt zu Trier den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Geſandtſchaftsarzt, Sani. 
tätsrath Dr. Weber zu Turin und dem Depoſitalrendanten beim Kreisge⸗ 
richt zu Elbing, Rechnungsrath Büttner, den Rothen Adlerorden vierter 
Kalte zu verleihen; den Major z. D. und Rittergutsbeſitzer von Wedell 
auf Menzlin zum Landrathbe des Kreiſes Greifswald, im Regierungsbezirke 
Stralſund, zu ernennen; und der von der Stadtperordnetenverſammlung zu 
Köln getroffenen Wabl gemäß, den Regierungsaſſeſſor Thewalt aus Aachen 
und den Landgerichtsaſſeſſor von Weiſe zu Köln als beſoldete Beigeordnete 
der Stadt Köln für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der Dr. Karl Roll in Kuſtendje iſt zum Konſularagenten daſelbſt 
beftellt worden. 5 IR 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Lender in Soldin iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Soldin ernannt worden. 


rechts vom Jahre 1721 und der Inſtruktion für die weſtpreußiſche Regierung 
vom 21. September 1773 in den jetzt zu der Provinz Pommern gehörenden 
vormals weſtpreußiſchen Landestheilen, vom 4. Auguſt 1865; unter Nr. 6151 
a8 Privilegium wegen Ausgabe von 900,000 Thalern in vier ein balbprozen⸗ 
Vun Prioritäts ⸗Obligationen der Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
bufs des Baues einer Eiſenbahn von Paſewalk über Straßburg bis zur 
dreußiſch-mecklenburgiſchen Landesgrenze, vom 18. Juli 1865; unter Nr. 6152 
as Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der 
t Trier im Betrage von 50,000 Thalern, vom 18. Juli 1865; unter 
Nr. 6153 die Bekanntmachung, betreffend die Allerböchſte Genehmigung der 


don dem „Aplerbecker Aktienverein für Bergbau“ zu Dortmund wegen Abän⸗ 
nierung d 


d 


atuts gefaßten Beſchlüſſe, vom 12. Auguſt 1865; 
eee, betreffend die Allerhöſte Genehmigung 
der Firma: „Preußiſche Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft“ mit 
zu Berlin errichteten Aktiengeſellſchaft, vom 13. Aud 1865; und 

5 Bekanntmachung, b 1 effend die 2 erhöchſte Ge nehmt 


es Geſellſcha 
Br. 6154 die 
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Debits-Comtoir der Geſetſammlung. 


En 20 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, 25. Auguſt, Nachmittags. Das heutige „Dresdner 
Journal“ berichtet über die geſtrige Bundestagsſitzung in einem 
Telegramm aus Frankfurt a. M. wie folgt: Oeſtreich und Preußen leg» 
ten, anknüpfend an Ziffer 1 des Antrages der Mittelſtaaten vom 27. 
Juli, die Gaſteiner Uebereinkunft vor und erklärten, daß über Ziffer 2 
und 3 des gedachten Antrages, jo wie über die definitive Löſung der Her⸗ 
zogthümerfrage die Verhandlungen zwiſchen beiden Kabinetten fortdauern. 
Oeſtreich und Preußen erſuchten die Bundesverſammlung, dem Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Unterhandlungen mit Vertrauen entgegenzuſehen. Die Mit⸗ 
theilung ging an den holſteinſchen Ausſchuß. Preußen behielt ſich eine 
weitere Anzeige über den Regierungsantritt in Lauenburg vor. Sachſen, 
Kurheſſen, die 12. Kurie, Naſſau, Anhalt, Mecklenburg verwahrten hier⸗ 
Degen ihre Erbrechte. 

London, 25. Auguſt, Nachmittags. „Reuter's Office“ hat Nach⸗ 
richten aus Shanghai bis zum 12. Juli erhalten. Die Nyenfei⸗In⸗ 
urgenten lagerten in der Umgegend von Peking; es lief ſogar das Ge- 
rücht von der Einnahme der Stadt. Oberſt Burgevine wird noch immer 
gefangen gehalten; der amerikaniſche Geſandte hat die Freilaſſung deſſel⸗ 
ben mit der Erklärung verlangt, daß eine Weigerung als casus belli 
angeſehen werden würde. Der Aufſtand der Taipings ſcheint beendet. — 
In Japan herrſcht Ruhe. a 

Die neueſte Ueberlandspoſt bringt Nachrichten aus Melbourne 
bis zum 26. Juli. Der König der Maoris hat die Konvention beſtätigt, 
welche William Thompſon, einer der Führer der Eingeborenen im letzten 
Kriege mit den Engländern abgeſchloſſen hatte. 

Paris, 25. Aug., Abends. Ueber den Unfall, welcher geſtern 
Abend in Neuenburg einem Wagen des kaiſerlichen Gefolges auf dem 
Wege vom Hotel Bellevue nach dem Bahnhofe betroffen hat, meldet der 
„Abend⸗Moniteur“: Außer der Prinzeſſin Anna Murat haben die 
Gräfin v. Montebello und die Hofdame Mlle. Bouvet, welche ſich in 
dem Wagen der Prinzeſſin befanden, Verletzungen erlitten; mehrere Per⸗ 
ſonen wurden überfahren. Der Kutſcher wurde kontuſionirt, und ein 

alal brach das Bein. Der Kaiſer iſt heute Morgen abgereiſt; die Kai⸗ 
ſerin bleibt, um die Verwundeten, deren Zuſtand übrigens befriedigend 
iſt, zu pflegen. 


— 4 


Lauenburg. 

Es iſt nach der von Preußen für die Hälfte von Lauenburg an 
Oeſtreich gezahlten Abfindungsſumme berechnet worden, wie viel Preußen 
auf den Kopf der Bevölkerung zahle. Dieſe Berechnung war natürlich 
eine müßige Arbeit, da Preußen nicht Seelen gekauft, ſondern Oeſtreich 
für gewiſſe nach Geld ſchätzbare Rechte entſchädigt hat. Wie mitgetheilt, 
zahlt Preußen an Oeſtreich 2 ¼ Mill. däniſche Thaler; da ein däniſcher 


er zu 22 ¼ Sgr. berechnet wird, jo würde die Abfindungsſumme 


1,875,000 Thaler pr. betragen. Nach den Mittheilungen officiöſer 
Blätter liefert Lauenburg mittelſt feiner Domänen einen jährlichen Er⸗ 


2 


überſchuß von 200,000 Thalern, eine Summe, deren Hälfte offen 


bar der Berechnung der Abfindungsquote zu Grunde gelegt iſt. Dieſe 
Hälfte, 100,000 Thlr., verzinſen ein Kapital von 2 Millionen mit 
5 pCt. Sind die Ueberſchüſſe nicht zu hoch gegriffen, ſo würde unſere 
Regierung für ihre Zahlung hinlänglich gedeckt ſein, da ſie die Zinſen ih⸗ 
res Kapitals ſofort aus den lauenburgiſchen Revenüen wieder erhält und 
außerdem die Ausſicht einer Steigerung der letzteren hat. 

Es iſt aber bei dieſer Abmachung gewiß noch ein anderer Geſichts⸗ 
punkt geltend zu machen, als der rein geſchäftliche. Wird uns Lauenburg 
nicht durch ſeine Lage unmittelbaren Nutzen für unſere maritmen Zwecke 
bieten, ſo bleibt es auf alle Fälle ein günſtiges Ausgleichungsmittel für ein 
etwa künftig nöthig werdendes Arrangement. Anſtößig wäre zwar immer die 
Form des Uebereinkommens, wonach über das Land durch zwei ihm fremde 
Mächte beliebig verfügt wird, aber auch nur in der Theorie. Denn es iſt 
bekannt genug, daß thatſächlich die Bevölkerung Lauenburgs der Ein⸗ 
verleibung des Landes in die preußiſche Monarchie zuneigt. Die Stände 
haben dies ausdrücklich erklärt, von einem Widerſpruch dagegen hat nichts 
verlautet. Allerdings haben die Stände bei ihrer Erklärung den Vorbe⸗ 
halt der Wahrung ihrer alten Verfaſſung ausgeſprochen. Der Inhalt 
dieſer Verfaſſung ſichert dem Ländchen ſeine volle Autonomie, namentlich 
iſt ihm durch den Landesreceß vom 15. September 1702 das herkömm⸗ 
liche Recht, allezeit eine abſonderliche Regierung, Hofge— 
richt und Konſiſtorium zu haben garantirt worden, jo wie durch 
ihn den Ständen das Recht, an der Geſetzgebung Theil zu nehmen und 
die Steuern zu bewilligen, beſtätigt iſt. Die Aufrechthaltung dieſer Be⸗ 


ſtimmungen wurde in dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Han⸗ 


Das 38. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6150 das Geſetz wegen Aufhebung des preußiſchen Land? 


nover vom 29. Mai 1815, nach dem Lauenburg zur Zeit an Preußen 
kam, feierlichſt ſtipulirt. In gleicher Weiſe iſt durch den bald darauf fol⸗ 
genden Tauſchvertrag zwiſchen Preußen und Dänemark, wonach dieſes 
Neuvorpommern gegen Lauenburg an Preußen abtrat, wie durch den 
Artikel 29 der Wiener Kongreßakte für die Erhaltung der alten Rechte 
Lauenburgs Vorſorge getragen. Endlich enthält auch die Lauenburgiſche 
Verfaſſungsurkunde vom 20. December 1853 ſowohl im Eingange wie 
im $. 21 eine formelle Beſtätigung des Receſſes von 1702, und es 
wird, da die Lauenburgiſche Verfaſſung offenbar mit der unfrigen in 
Uebereinſtimmung zu bringen iſt, hierüber mit den lauenburgiſchen Stän⸗ 
den ſowohl, als mit unſerem Landtage zu verhandeln ſein. 

Ein officiöſes Blatt hat jedoch für den Fall, daß unſer Landtag 
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ßiſche Regierung zuvörderft mit den Ständen des Herzogthums zu ver- 
handeln haben. Wenn aber nach Artikel 2 der Verfaſſung „die Grenzen 
des Staatsgebiets nur durch ein Geſetz verändert werden können“, ſo 
ſcheint uns vor allen Dingen die Zuſtandebringung eines die Einverlei⸗ 
bung Lauenburgs ſanktionirenden Geſetzes, ergo die Einberufung des 
Landtags, erforderlich. Das erwähnte Blatt mag ſich eine Art Perſonal⸗ 
Union möglich denken, welche dem Herzogthum Lauenburg eine Stellung 
außerhalb der Verfaſſung geftattete. Eine ſolche Auffaſſung iſt aber 
durch den Sinn des Artikels 2 ganz und gar ausgeſchloſſen; jedes preu- 
ßiſche Ländergebiet muß im Umkreiſe unſerer Verfaſſung ſtehen, die 
lauenburgiſchen Privilegien können unter keiner Modalität nach ſeiner 
Verbindung mit Preußen fortdauern. Es liegt darin auch für die lauen⸗ 
burgiſchen Stände kein gegründetes Bedenken, da ihre weſentlichen 
Rechte, Theilnahme an der Geſetzgebung und Steuerbewilligung, durch 
die preußiſche Verfaſſung nicht alterirt werden. Ohne Konkurrenz des 
preußiſchen Landtags kann demnach Lauenburg nicht erworben werden. 
Eine andere Frage iſt, ob der Bundestag ein Zuſtimmungsrecht hat. 
Dieſe Frage iſt einfach zu verneinen, da es ſich hier nicht um eine Ver⸗ 
änderung des Bundesgebiets, ſondern um ein Uebereinkommen handelt, 
welches zwiſchen zwei Gliedern des Bundes getroffen iſt, und die Rechte 
dritter Bundesglieder nicht berührt. Es wird demnach nur einer An⸗ 
zeige an den Bundestag bedürfen, daß Lauenburg in preußischen Beſitz 
übergegangen. 


Deutſchland. 

Preußen. = Berlin, 25. Auguſt. [Zur Konvention; 
Aus Kiel; Kommiſſion für mittel⸗europäiſche Grad» 
meſſung.] Die auswärtige Politik kann jetzt nicht viel Neues bringen, 
wie das nach einem ſo wichtigen Abſchnitt in der Zeitgeſchichte ſtets der 
Fall iſt. Jetzt muß nur auf dem gewonnenen Fundament weiter gebaut 
werden, und ſteht einſtweilen nur ſo viel feſt, daß einerſeits die Rechte des 
Kondominiums als ſolche durch die getrennte Verwaltung nicht berührt 
werden, d. h. alſo, daß Preußen in Holſtein, und Oeſtreich in Schleswig 
ſeine Rechte behält, und andererſeits, daß beide Mächte die ganzen jetzigen 
Verhältniſſe nur als ein Proviſorium betrachten, aus welchem fie bald 
möglichſt, d. h. ſobald die nöthigen Grundlagen für ein Definitivum ge- 
funden ſein werden, herauszukommen wünſchen. Eine Frage nur tritt 
uns dabei entgegen, nämlich, warum Preußen grade Schleswig gewählt 
und nicht, wie die „Wiener Preſſe“ zuerſt gemeldet, Holſtein. Für Jeden 
aber, der dem Gange der Verhandlungen aufmerkſam gefolgt, iſt leicht 
erſichtlich, daß, wenn einmal eine Theilung beliebt werden ſollte, Preußen 
eben nur Schleswig wählen konnte, beſonders weil Preußen vor allen 
Dingen die Miſſion hat, die Vertheidigung der Grenzmarken 
zu übernehmen, wie dies ja auch nebſt dem dazu nothwendigen 
Beſitz von Düppel und Alſen Hauptpunkte des Februar⸗Programms 
waren. Da es nun von dieſen weder abgehen wollte, noch konnte, mußte 
es das Regiment in Schleswig beanſpruchen. Doch iſt dabei nicht zu 
vergeſſen, daß es gleichzeitig in Holſtein nicht unbewehrt iſt, da es Rends⸗ 
burg als Bundesfeſtung mitbeſitzt und der Kieler Hafen unter ſeinem 
alleinigen Kommando und ſeiner Aufſicht ſteht, wobei es das Recht der 
Befeſtigung hat. 


daß Dentſchland eine Flotte habe, was zwar beide Mächte beim Bunde 
zu beantragen ſich vorgenommen, was aber nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen wenig Ausficht auf Erfüllung hat; und jo lange bleibt Kiel preu- 
ßiſch. Außerdem würde die Verwandlung Kiels in einen Bundeshafen 


auch die Erſtattung der Koſten vorausſetzen, und auch hierzu dürften 
nicht alle Staaten ſich mit beſonderem Eifer drängen. Uebrigens herrſcht 


Denn die Verwandlung Kiels in einen Bundeshafen 


iſt allerdings in nicht jo nahe Ausſicht geſtellt, da dazu gehören würde, 


in Beziehung auf die Veröffentlichung der Konvention große Verwirrung; 
wie wenig z. B. der öſtreichiſche Korreſpondent der „A. A. 3.“ von den 
Vorgängen und Abſichten der Diplomatie unterrichtet iſt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß dieſes Blatt meldet, es ſei beſchloſſen worden, 
eine textuelle Veröffentlichung der Konvention nicht zu bringen, wührend 
die „Wiener Ztg.“ dieſelbe ſchon gebracht hatte, und zwar früher, als die 
„N. A. Z., aber allerdings nicht amtlich, ſondern ohne Eingangsformel 
und in dem nichtamtlichen Theil des Blattes. Denn eine officielle Ver⸗ 
öffentlichung nicht zu veranlaſſen, iſt allerdings von den beiden Mächten 
beſchloſſen worden. 

In Kiel iſt jetzt das Marine⸗Depot vollſtändig organiſirt; es fehlte 
noch die Ernennung einiger Beamten, und nachdem dieſe jetzt erfolgt, 
iſt auch das Depot vollſtändig konſtituirt. 

Im Oktober v. J. hat bekanntlich hier eine Kommiſſion für die 
mitteleuropäiſche Gradmeſſung getagt, welche eine permanente Kommiſ⸗ 
ſion eingeſetzt hat. Dieſelbe wird auch in dieſem Jahre zuſammentre⸗ 
ten und zwar am 4. September in Leipzig. 

Berlin, 25. Auguſt. Allen noch fo beſtimmt auftretenden 
Angaben gegenüber wird an unterrichteter Stelle verſichert, daß zu Iſchl 
keinerlei politische Verhandlungen ftattgefunden hätten. Der Miniſter⸗ 
präſident v. Bismarck war lediglich auf Einladung des Kaiſers dem Kö⸗ 
nige gefolgt und von keinem der Räthe ſeines Miniſteriums begleitet, die 
ihn in Gaſtein umgeben hatten. Ebenſo beſtäligt ſich die an dieſer Stelle 
gegebene Mittheilung, daß augenblicklich keinerlei auf die Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung bezügliche Unterhandlungen ſtattfänden. Die Berathungen 
der öſtreichiſchen und preußiſchen Militärbevollmächtigten beziehen ſich 
auf Feſtſtellung des holſteiniſchen Bundeskontingents und der künftigen 
Beſatzungsverhältniſſe von Rendsburg. Im Anſchluſſe daran dürfte 
auch wohl die in der Uebereinkunft vom 14. Auguſt im Artikel 4 ver⸗ 
heißene beſondere Konvention über Feſtſtellung der Etappenplätze ıc. Ger 
genſtand der Vorberathung jener Fachmänner bilden. Dagegen werden 
ſich demnächſt denn auch die Mittelſtaaten bemerklich machen, welche ih⸗ 
rerſeits gleichfalls ein Programm aufgeſtellt haben. Vorläufig wollen 

e Stellung am Bunde beobachten, das Vorgehen mit 


ſie eine zuwartende Ste 
beſtimmten Anträgen iſt auf Anrathen der württembergiſchen Regierung 


aufgegeben, dagegen beſchloſſen worden, die Konſtituirung der ungetheilten 
Elbherzogthümer mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln anzuſtreben und 
eine Kommiſſion aus juriſtiſchen Autoritäten verſchiedener Univerſitäten 
zur Prüfung der Erbanſprüche der verſchiedenen Prätendenten niederzu⸗ 
ſetzen, alſo ein Gegenexperiment gegen das Gutachten der Kronſyndiel in 
Preußen vorzunehmen. Übrigens find bereits nach Weiſungen, welche 
von hier ergangen, alle Veranſtaltungen im Gange, um die neue Ord⸗ 
nung der Dinge in den Herzogthümern einzuleiten. Daß Freiherr 
v. Zedlitz und Prinz Hohenlohe auf ihrem Poſten bleiben, iſt ſicher. 
Ein Gerücht bezeichnet den Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz als 
öſtreichiſchen Militärgouverneur in Holſtein. Seine Beliebtheit bei der 
Bevölkerung wie bei den Truppen, jo wie das, durch ihn weſentlich geför⸗ 
derte gute kameradſchaftliche Verhältniß der allürten Truppen hätten, fo 
ſagt man hier, ihn als den geeignetſten Mann für dieſen Poſten erſchei⸗ 
nen laſſen. Ein zweites jedoch durchaus unverbürgtes Gerücht will wiſ⸗ 
ſen, es liege in der Abſicht, daß zeitweilig ein preußiſcher Prinz in Lauen⸗ 
burg reſidiren ſolle. Außerdem werden die Vorarbeiten für den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal jetzt unverweilt in Angriff genommen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem die neue Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer mit dem 1. Januar d. J. zur Erhebung ge⸗ 
langt iſt, wird Seitens der Staatsregierung dem Vernehmen nach auf 
die möglichſte Beſchleunigung derjenigen Arbeiten hingewirkt, deren es 
zur Ermittelung der Grund» und Gebäudeſteuer⸗Entſchädigungsanſprüche, 
jo wie zur Feſtſtellung der Entſchädigungsbeträge nach dem bezüglichen 
Geſetz vom 21. Mai 1861 bedarf. Der Abſchluß dieſer Arbeiten, zu 
deren Ausführung die erforderlichen Anweiſungen bereits im Juli und 
September v. J. ergangen ſind, hängt zum Theil von der vorhergehenden 
Beendigung der durch die Verordnung vom 12. Dezember angeordneten 
Grundſteuer⸗Untervertheilungsarbeiten ab und erfordert außerdem u. A. 
auch in rechtlicher Beziehung vielfache ſchwierige und zeitraubende Erörte— 
rungen. Da überdies nach dem Geſetze die Ermittelung der Unterlagen 
zur Feſtſtellung des aus der Staatskaſſe zu gewährenden Geſammt⸗Ent⸗ 
ſchädigungskapitals dem Anmeldungs⸗ und Reklamations⸗Verfahren vor⸗ 
hergehen muß, ſo iſt eine frühere abgeſonderte Befriedigung einzelner 
entſchädigungsberechtigter Grundbeſitzer und Städte, wenn deren Anſprüche 
an ſich auch ſchon jetzt feſtſtehen möchten, nicht zuläſſig. Die Aufſtellung 
der zur Eröffnung dieſes Publikationsverfahrens erforderlichen Nachwei⸗ 
ſungen wird Seitens der betheiligten Behörden nach Möglichkeit gefördert, 
jo daß der Befriedigung der entſchädigungsberechtigten Grunsbeſitzer und 
Städte, für welche übrigens der unvermeidliche Aufſchub dieſer Angelegen⸗ 
heit durch die nach dem Geſetze angeordnete Verzinſung der zu dem frag⸗ 
lichen Zwecke auszufertigenden Staatsſchuldverſchreibungen vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. ab, nicht zum Nachtheile gereichen kann, in nicht zu langer 
Zeit entgegengeſehen werden darf. 

— Die Koſten der Veranlagung der Grundſteuer belaufen ſich 
nach der Denkſchriſt, welche gegenwärtig im Finanzminiſterium angefer⸗ 
tigt wird, auf 7,234,000 Thlr., und zwar für die Provinz Preußen 
1,541,000 Thlr., Poſen 665,000 Thlr., Pommern 725,000 Thlr., 
Schleſien 1,260,000 Thlr., Brandenburg 990,000 Thlr., Sachſen 
754,000 Thlr., Weſtphalen 489,000 Thlr. und Rheinprovinz 
810,000 Thlr. : 

— Es iſt, heißt es in einem officiöſen Blatte, vielfach die Vermu⸗ 
thung ausgeſprochen worden, daß neben der Gaſteiner Uebereinkunft noch 


— erringen reetete 


geheime Artikel exiſtiren, welche ſich auch auf andere Fragen, als 


2 
ren von der königlichen Regierung als ſolche nicht beſtätigt worden 


die ſchleswig⸗holſteinſche beziehen ſollen. Wir dürfen verſichern, daß ſind. Der erſtere der beiden Herren iſt ein Mitglied der hieſigen freien 
jenes Gerücht unbegründet iſt und auf einer falſchen Auffaſſung der Sach⸗ Gemeinde, der letztere des liberalen Wahlkomité's. 


lage beruht. Von dem erſten Beginn der Verhandlungen war es nur 


— In Dortmund hat das Stadtverordneten Kollegium den 


die Ordnung der Adminiſtration in den Herzogthümern, um welche ſich Autrag des Hrn. Roling, den Magiſtrat aufzufordern, die auf die Stadt 
fallende Quote des vom Kreistage beſchloſſenen Beitrages zur Jubelfeier, 


dieſelben drehten, und es wurde von keiner Seite der leiſeſte Verſuch ge⸗ 
macht, eine dieſer Sache fremde Augelegenheit in den Kreis der Beſpre⸗ 
chungen hineinzuziehen. Betrachtet man überdies die Abmachungen 


| 


ſelber, ſo findet man, daß in denſelben die Vortheile, deren jede der beiden 


Mächte theilhaftig wird, fo genau kompenſirt find, daß fie für eine ſon⸗ 
ſtige moraliſche oder materielle Kompenſation, die in geheimen Artikeln 
vereinbart wäre, keinen Raum laſſen. 

— Wie die „Oſtſ. Z.“ mittheilt, hat der ſich augenblicklich in 
Weſtfalen aufhaltende Abgeordnete O. Michaelis, als von Dr. Fau⸗ 
cher hier die Anzeige eintraf, daß er (wenigſtens in den erſten Tagen) in 


der Social⸗Kommiſſion nicht erſcheinen könne, von dem Herrn Handels⸗ 


miniſter eine telegraphiſche Einladung erhalten, ſtatt des Dr. Faucher in 
die Kommiſſion einzutreten. Herr Michaelis hat jedoch die Einladung 
abgelehnt, theils weil er nach den für ihn beſonders anſtrengenden Arbei- 


ten der letzten Seſſion Bedenken getragen hat, ſich bereits wieder einer ſo 


aufregenden Thätigkeit hinzugeben, wie ſie für ihn möglicher Weiſe mit 


ſeiner Theilnahme an der Kommiſſion verbunden wäre, theils weil er ſeine 


Theilnahme an dem volkswirthſchaftlichen Kongreß zugeſagt hat, welcher 
vom 28. bis 31. Auguſt in Nürnberg tagen wird. 

— Hier in Berlin iſt, wie durch eine beſondere Bekanntmachung 
des Handels miniſters ſchon mitgetheilt iſt, eine Centraltommiſſion 
für die Pariſer Ausſtellung von 1867 konſtituirt, deren Leitung 
der Kronprinz übernommen hat. Dieſe Kommiſſion, welche die Vorbe⸗ 
reitungen für die Betheiligung preußiſcher Künſtler, Gewerbtreibender 
und Landwirthe an der Ausſtellung treffen ſoll, hat bereits Sitzungen 
gehalten und wird, ſobald das für weitere Veröffentlichungen erforderliche 
Material aus Paris eingetroffen ſein wird, mit dieſen Veröffentlichungen 
vorgehen. Die Ausſtellung ſoll eine planmäßige Aufſtellung erhalten 
und in jeder Beziehung nach einem beſtimmten Syſteme organiſirt wer⸗ 
den. Die franzöſiſche Kommiſſion verlangt deshalb ſchon zu 31. Oktober 
d. J., alſo in etwas über zwei Monaten, die Einreichung des Inſtalla⸗ 
tionsentwurfs für die preußiſche Ausſtellung, die Einzelplane und das 
geſammte Katalogmaterial bis zum 31. Januar 1866. Die Eröffnung 
ſoll, wie bekannt, erſt am 1. April 1867 erfolgen und die Ausſtellung 
mit Ende Oktober deſſelben Jahres geſchloſſen werden. 

— Das Polizeipräſidium theilt den königlichen Regierungen mit: 
„Die diesjährigen Nummern 23 bis 26 der im Verlage von Ernſt Keil 
in Leipzig erſcheinenden „Gartenlaube“ find in einem gelben Um⸗ 
ſchlage unter dem Titel „Glockenblumen“, als Juniheft im Verlage des 
Magazins für Literatur, Leipzig 1865, erſchienen und verſandt worden. 
Das Heft beginnt mit dem Gedicht von Albert Träger: „Den deutſchen 
vehrern. Gruß an die deutſche Lehrerverſammlung“, und iſt hier mit 
den vorgedachten Nummern der „Gartenlaube“ verglichen worden.“ 

— Der Prediger Roh de von der hieſigen Marluskirche hatte ſich 
ſeiner Zeit im „Evangeliſchen Kirchenblatt“ ziemlich energiſch gegen die 
bekannte Knaakſche P 1 ausgeſprochen. Vor einigen 

Tagen hat nun Herr Rohde, wie die . N.“ berichtet. eine anonyme 
Zuſchrift erhalten, in welcher er unter den aalurtoſeſten Auggcncken zum 
Widerruf feiner Aeußerungen aufgefordert, ent. an Drohungen aller 


Art überhäuft wird. Natürlich hat dieſer Schmäh- und Drohbrief feinen | Nordpol abfahren und zwar auf 


717 Thlr., nicht zur Auszahlung gelangen zu laſſen, event. wieder einzu⸗ 
halten, mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 

Burg, 24. Auguſt. In den Koalitions⸗Proceſſen hat 
der Staatsanwalt jetzt gegen das in Sachen der Arbeiter ergangene Er- 
kenntniß die Appellation faktiſch eingelegt. Auch gegen das die Fabrikan⸗ 
ten freiſprechende Erkenntniß iſt die Appellation bereits angemeldet. 


Oeſtreich. 

Lemberg, 20. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibl: Die ſchreck⸗ 
lichen Feuersbrünſte, welche ſeit Monaten unſer armes Land ver⸗ 
heeren, haben in den letzten Tagen wieder überhand genommen. In vier 
Tagen, vom 10. bis 14. d. M. find im einzigen Czortkower Kreiſe fol ⸗ 
gende Ortſchaften abgebrannt: Ubryn, Bazar, Biala, Wygnanka, Med⸗ 
wedowa, Piclawa, Wierzbowiec, Cwitowa und die Städtchen Potok, 
Bargoz und Nizniwo. Der Schaden iſt nicht zu berechnen. Der ganze 
diesjährige Feldertrag, da die Ernte meiſtentheils ſchon beendigt wurde, iſt 
in den vom Feuer heimgeſuchten Ortſchaften in Rauch aufgegangen. 
Der unter dem Landvolfe und hauptſächlich unter der iſraelitiſchen Be⸗ 
völkerung der kleineren Städte herrſchende Schrecken iſt nicht zu beſchrei⸗ 


ben. Es iſt nicht zu zweifeln, daß das Feuer angelegt wird. Ich habe 


eben mit Perſonen geſprochen, welche von Czortko kommen und habe Ge⸗ 
legenheit gehabt, Abſchriften von Drohbriefen zu leſen, welche ſowohl in 
Czortkow als auch an vielen anderen Orten aufgefunden wurden. Einer 
von den mir vorgezeigten, in polniſcher Sprache verfaßten Drohbriefen 
lautete wörtlich: „In dieſem Monate werden folgende Ortſchaften ab⸗ 


gebrannt werden: Myrzkow, Myszkarow, Olchowa, Worwolince, Tluſte, 


—— 


Alles bis Bilce, denn dieſer Schuft aus Olchowa verfolgt mich ſtark. 
Dieſes ſchreibt Johann und was er ſchreibt, das geſchieht.“ Wie aus 
der Styliſirung dieſer Briefe, aus der abſcheulichen Orthographie und 
Handſchrift zu ſchließen, gehören die Verfaſſer der Drohbriefe zur niedrig⸗ 
ſten Klaſſe der Bevölkerung. Einige dieſer Briefe tragen die Unter- 
ſchrift: „Vom geheimen Komité6“. In Cortkow ſelbſt waren ähnliche 
Drohbriefe am 14. d. M. an den Mauern angeheftet. Man ſieht aus 
Allem, daß man mit einer organiſirten Bande von Dieben und Mord⸗ 
brennern zu thun hat, deren Mitglieder um ſo ſchwerer zu eruiren ſind, 
als das Landvolk aus Furcht vor ihrer Rache nicht im Mindeſten den 
Behörden und Gutsbeſitzern behilflich fein will. Es wurde im Czort⸗ 
lower Kreiſe von den dortigen Großgrundbeſitzern eine Deputation ge⸗ 
wählt, welche ſich an den Statthalter mit der Bitte um Abhilfe gegen 
dieſen Haufen von Auswürfen der Menſchheit wenden ſoll. Die Depu⸗ 
tation, welche einen ſchon ausgearbeiteten Plan der Organiſirung der 
Abwehr gegen die Mordbrenner vorzulegen beabſichtigt, ſoll heute hier an⸗ 
kommen. Es betheiligen ſich an derſelben die Herren Graf Wladimir 
nn Bu Franz Wolansfi, Baron Heydel, Walerian Padlewski 
und Andere. 


Samburg, 24. Aug. 
nicht W eg eig. 7 
aus die ſchon erwahnte Nekognösefrungs⸗Erpebſfſon nach dem 


dem engliſchen Schell. oer dampfſchfff 


Am 


Erfolg gehabt. — Eben jo erfolglos aber ift auch der neuliche Beſuch des „Queen of the Isles“, welches zu dieſem Zwecke gechartert worden iſt 


Herrn Paſtors Knaak mit noch zweien jeiter Amtsbrüder geblieben, den 
dieſelben zur Erreichung eines Widerrufes bei Herrn Rohde gemacht 

aben. 
9 — Zum Zwecke von Vorkehrungen auf den Fall, daß die Cholera 
hier ausbreche, bewilligte die Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtern die 
beantragten 2000 Thlr. Der Stadtverordnete Dr. Virchow bemerkte 
dabei, daß bis jetzt noch kein Fall aſtatiſcher Cholera hier konſtatirt wor- 
den; indeß mahnen eine Reihe ſchwerer Erkrankungen in dieſem Sommer 
zur Vorſicht, und jene Geldbewilligung ſolle zur Einleitung nöthiger Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln dienen. 

— Nach einer Bekanntmachung des Geſammtausſchuſſes des 
„Vereins der preußiſchen Rechtsanwälte“ wird auch der preußi⸗ 
ſche Anwaltstag in dieſem Jahre ausfallen, „da von verſchiedenen Seiten 
mit Rückſicht auf die zeitigen Verhältniſſe die Abhaltung deſſelben nickt 
gewünſcht wird“. 

— Aus Halberſtadt wird der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt, daß 
von den drei unlängſt gewählten unbeſoldeten Stadträthen Kaufmann 
Schulze, Kaufmann Schilling und Fabrikbeſitzer Götte die beiden letzte⸗ 


und täglich hier erwartet wird. Der Zweck der Expedition iſt ein wich⸗ 
tiger, namentlich in Betreff der für nächſtes Jahr beabſichtigten eigent⸗ 
lichen Expedition, welche Dr. Petermann in großem Style zur Erfor⸗ 
ſchung der Polargegend ins Werk zu ſetzen gedenkt. Jetzt ſollen zuvör⸗ 
derft die bereits nachgewieſenen Spuren von Kohlen (ob Stein» oder 
Braunkohlen und in welcher Menge?) auf Spitzbergen näher geprüft 
werden und zwar dahin, ob dieſelben bei der erwähnten ſpäteren Expedi⸗ 
tion als Bezugsquelle dienen lönnen. Alsdann ſoll „Gillis Land“ 
(öſtlich von Spitzbergen, ungefähr unter dem 80. Grad nördlicher Breite 
liegend) geographiſch feſtgeſtellt und darauf die Nordweſtküſte von No⸗ 
waja⸗Semlja in Bezug auf die Mammuthanſchwemmungen und Elfen⸗ 
beinlager, die man daſelbſt vermuthet, dahin näher unterſucht werden, ob 
etwa eine merkantile Ausbeute in größerem Umfange ſich lohnen würde. 
Von dort ſoll die eigentliche Nordpolfahrt beginnen, um das von Herrn 
Dr. Petermann vorgeſchriebene, noch nie befahrene Dreieck zwiſchen Spitz 
bergen und Nowaja⸗Semlja nach Norden auszukundſchaften, für welche Re⸗ 
kognoscirung ein Preis von 2000 Thalern ausgeſetzt iſt. Hier gilt es 
hauptſächlich die Strömungsverhältniſſe, den Lauf des Golfſtromes und 


ten Sonnabend wird, wenn 
eſchoben, von 


die etwaigen Grenzen des nördlichen feſten Eiſes oder eine offene Fahr⸗ 
ſtraße feſtzuſtellen, da gerade von dieſen Umſtänden die nächſtjährige 
Expedition, ſei es ganz, ſei es in Betreff der Abfahrtszeit, abhängt. Die 
Rekognoscirungsfahrt wird etwa 2 bis 3 Monate beanſpruchen, von hier 
abgehend, wird ſie in Hammerfeſt Station machen, daſelbſt neue Kohlen 
einnehmen und dann direkt nach Spitzbergen weiter gehen, für die dorti⸗ 
gen Unterſuchungen iſt inſofern wenig Zeit gelaſſen, als am 23. Sep⸗ 
tember die ſogenannte ewige Nacht im hohen Norden beginnt, welche nur 
wenige Dämmerungsſtunden für die erforderlichen Arbeiten übrig läßt; 
andererſeits ſoll aber für die nautiſchen Beobachtungen des Laufes des 
Golfſtromes die jetzige Zeit gerade die geeignetſte ſein. Wir bemerken 
noch zur Orientirung, daß ſich von den berühmten früheren Nordpol⸗ 
expeditionen (von Franklin, Richardſon, Roß u. ſ. w.), die hier beabſich⸗ 
tigte dadurch weſentlich unterſcheidet, daß ſie ganz andere Punkte im 
Auge hat, als jene, welche ſich überhaupt nur auf der weſtlichen Hemis⸗ 
phäre bewegten. (H. N.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 25. August. In ſpäter Abendſtunde wurde geſtern hier 
bekaunt, daß die öſtreichiſche Regierung den Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Freiherrn von Gablenz, den populärſten Oeſtreicher in Schleswig · 
Holſtein, zum Civil- und Militär⸗Gouverneur von Holſtein ernannt 
habe. Freiherr von Gablenz wird hier reſidiren. Auch für die holſtel⸗ 
niſche Landesregierung werden hier Lokalitäten geſucht. Die Truppenzahl 
Oeſtreichs bleibt unverändert. (BBzZ.) — 

Kiel, 25. Auguſt, Vormittags. Der königlich preußiſche Cioil⸗ 
Kommiſſar Freiherr v. Zedlitz und Prinz Hohenlohe ſind hier ein⸗ 
getroffen und lonferiren mit den hieſigen Behörden. 


Großbritannien und Irland. 
— Ueber die Erlebniſſe des „Great Eaſtern“ auf ſeiner neu⸗ 


lichen Fahrt ſchreibt die „Pall Mall Gazette“: „Als der „Great Eaſtern“ 


zu dem wichtigen Zwecke, das atlantiſche Kabel zu legen, von Valentia 
aus in See ging, nahm er einen Vorrath von Lebensmitteln mit ſich, 
der ſo mannigfaltig, reich und auserleſen war, daß er wohl den Neid 
gewöhnlicher Seefahrer erregen konnte. Wie viele lebendige Ochſen, 
Schafe, Hühner, Enten, Gänſe, welche erſtaunliche Menge friſcher Ges 
müſe, wie viel Eis und Wein er an Bord hatte, haben wir feiner Zeit 
erzählt, aber trotz alledem und alledem bekamen die Reiſenden kein Rind⸗ 
fleiſch zu eſſen. Das Schiff war noch nicht lange auf hoher See ge 
weſen, als die Rinderſeuche unter den Ochſen ausbrach. Ein Ochs nach 
dem anderen wurde getödtet und über Bord geworfen. Am Bord des 
Schiffes wußte man damals nichts davon, daß dieſelbe Peſt unter unſeren 
Heerden in England Verwüſtungen anrichte.“ Laut Berichten aus 


während eines heftigen Weſtwindes vom „Great Eaſtern“ trennte und 
wegen Kohlenmangels nach New⸗Foundland zu ſegelte, dort am 6. d. 
M. angekommen, nachdem ihm zwei Tage vorher die Kohlen ausgegangen 
waren. 


Frankreich. . 
Paris, 23. Auguſt. Der „Abend⸗Moniteur“ läßt ſich in 
ſeiner heutigen Wochen⸗Rundſchau 
holſtei iſche Fra ‚aus: 2 
! funden. ‘Diefe Jem menunft, die 
wegen der Mein in gsvrcſchiedenthent 
beinahe wäre vereitelt worden, iſt ein U 


* 


zuerſt in Bafen ee N 


Abd⸗ el⸗Kader. 

Frankreich birgt gegenwärtig einen ausgezeichneten Gaſt und denkt 
auch nicht daran, ihn ſo bald wieder von ſich zu laſſen; ſein voller Name 
iſt El⸗Hadſchi Abd⸗el⸗Kader Ben Mahi⸗Eddin, d. h. der Pilger Abdel⸗ 
kader, Mahieddins Sohn. Die Zeit iſt verſchwunden, wo an der Per⸗ 
ſon des berühmten Emir der Witz der Pariſer ſich übte. Es war die 
Zeit, wo Abd-el⸗Kader auf keuchendem Rappen, den Burnus im Winde 
flatternd, das Schwert in der Fauſt, über den afrikaniſchen Sand jagte, 
allüberall ſein Volk aufrufend zum heiligen Kriege gegen die übermüthigen 
Franken. Damals war der Emir der große Feind Frankreichs, heute iſt 
er der gute Freund deſſelben. Abd⸗el⸗Kader iſt ein guter Kerl, man muß 
ihn nur zu nehmen verſtehen. 

Die Franzoſen ſind ſtolz auf ihren Adoptiv Landsmann; wo er 


immer ſich zeigt, begleiten ihn die Zurufe und Sympathie⸗Bezeigungen 


der Bevölkerung. Die Regierung bleibt hinter der Stimme des Volles 
nicht zurück; nachdem ſie ihn mit einer Jahrespenſion vou 100,000 
Franes ausgeftattet und feine Bruſt mit dem Großkreuz der Ehrenlegion 
geſchmückt — als Lohn für des Emirs edelmüthige Vertheidigung der 


deutenden Unterſchied. Die zehn Jahre haben ſeinen Bau etwas voller 
gemacht und hier und da ein graues Haar in ſeinen Bart geſtreut. 
Abdelkader's Erſcheinung entſpricht vielleicht nicht derjenigen, welche ſich 
die Phantaſie von ihm zeichnet; feine Heldenſeele wohnt nicht in einem 
athletiſchen Körper. Seine Statur iſt nur von mittler Höhe und delika⸗ 
tem Wuchſe, ſeine Hände und Füße ſind Wunder von Kleinheit und 
Ebenmaß, um ſein ſchimmerndes Perlengebiß möchte ihn eine Fürſtin 
beneiden. Sein Antlitz iſt nicht ſtärker gebräunt als das eines Euro⸗ 
päers, welcher eine heiße Bade-Saifon durchgemacht hat; es erſcheint nur 
gebräunter unter der blendend weißen Einfaſſung des zurückgeſchlagenen 
Haik. Dieſes Antlitz, ein orientaliſches Modell, in welchem die Eigen⸗ 


thumlichkeiten der ſemitiſchen Kontouren faſt bis an die Grenze der 


griechiſchen Regelmäßigkeit abgeſtumpft ſind, it von großer Schön⸗ 
heit. Der Mund iſt fein geſchnitten und ſcharf geſchloſſen; die grau⸗ 
blauen Augen ſind von hochgewölbten Braunen überragt und haben 
einen Ausdruck von Melancholie und Müdigkeit, welche vielleicht 


nichts Anderes ift als die muſelmaniſche Ergebung in den Willen Allah's. 


Chriſten in Syrien — hat ſie ihm bis jetzt das eleganteſte Palais der 


Hauptſtadt, das Elyſée⸗Napoleon, den frühern Sitz des Präſidenten der 
Republik, als Wohnung zugewieſen und für ihn eine Hitze beſtellt, welche 
den Gluthen der Sahara Nichts nachgiebt. g 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß Abdelkader in Paris verweilt. Vor 
zehn Jahren beſuchte er die erſte Pariſer internationale Ausſtellung, und 
als er in den Palaſt trat, ſagte er zu den ihn empfangenden Perſonen: 
„Nachdem ich Allah lange in den Herrlichkeiten der Wüſte angebetet, 
komme ich, ihn in den Werken des menſchlichen Geiſtes zu bewundern.“ 
Und als er nach mehrſtündigem Beſuche die Ausſtellung verließ, äüßerte 
er: „Dies iſt das Haus, durch welches der wahre Odem Allah's weht.“ 
Der Kaiſer hatte damals das Glück, ſeinen Gaſt außer den Werken des 
Geiſtes auch die der Fauſt bewundern laſſen zu können: — während des 


Aufenthaltes des Emir in Paris fiel Sebaſtopol, und Abdelkader wohnte 


dem Sieges⸗Tedeum in der Kathedrale von Notre-Dame bei. 


Seine Bewegungen ſind ruhig und gemeſſen; der ſchneeige Faltenwurf, 
welcher die Geſtalt umhüllt, iſt geeignet, die ariſtokratiſche Würde derſel⸗ 
ben noch mehr hervortreten zu laſſen. In früheren Zeiten muß Abdel- 
kader noch winziger von Geſtalt geweſen ſein, wie aus einem Zwiſchen⸗ 
fall ſich ſchließen läßt, der bei der Vertragsſchließung an der Tafna ſich 
ereignet hat. Der Emir war in das Zelt des Marſchalls Bugeaud 
gekommen und kauerte nach orientaliſcher Sitte nieder, um zu unterhan⸗ 
deln. Dem Marſcchall erſchien es jedoch nicht paſſend, im Namen Frank⸗ 
reichs mit Jemandem zu unterhandeln, der die Beine gekreuzt hatte, und 
er hob den ganzen Emir mit ſteifem Arm in die Höhe. 


Wir ſprachen von des Emirs Gebiß; hier muß noch eines Makels 
Erwähnung geſchehen, eines Makels, welcher der höchſte Ruhm ſeines 
Beſitzers iſt. In den Reihen der Zweiunddreißig giebt es einen, der 
nicht von Elfenbein iſt, einen häßlichen dunkelgelben Zahn — und ſiehe, 
es findet ſich, daß der Prophet der Gläubigen, Mahomed ſelbſt, einen 


Die ihn damals geſehen, finden heute in feinem Aeußern feinen be⸗ 


ähnlichen Ausnahmezahn hinter ſeinen Lippen beherbergt hatte. 


en Aus Man 
nennt ihn, in Abdelkaders Munde, den Zahn Mahomed' s, und es ift 
ſicher, daß dieſer Zahn ihm zu feiner Erhebung mehr genützt hat als der 
alte Fakir, welcher einſt dem Knaben prophezeite, er werde Sultan der 
Araber werden. Denn Abd⸗el⸗Kader, trotz jeiner ariſtokratiſchen Er⸗ 


ſcheinung, wäre ein Barvenü vom reinſten Waſſer, wenn der Prädefti- 
nationsglaube des Islam die Exiſtenz dieſer Menſchenklaſſe zuließe. In 
Bagdad war es, wo der Fakir, ein achtzigjähriger Neger, feine Prophe⸗ 
zeiung ausgeſprochen haben ſoll. 

Der Vater Abd⸗el⸗Kaders, der Marabut Sidi el i 
Eddin, war in ſeinem Zelte, als der Fakir eintrat. n 

— Wo iſt der Sultan? fragte diefer. 

— Wir haben keinen Sultan, entgegnete der Marabut. 

— Euer Sultan iſt Derjenige, welchen Du geſandt haſt, die Pferde 
zu weiden. Er wird einſt das ganze Gharb beherrſchen. Das Reich der 
Türken im Orient iſt dem Ende nahe. 

Hier in Bagdad miſcht ſich zum erſten Male die Legende in das 
Leben Nice m Helden. 

icht minder ſeltſam iſt die Art, in welcher er zum He 
Landes Oran erkoren Jah J it 

Die Häuptlinge des Haſchems und Beni⸗Amers kamen eines Ta⸗ 
ges zum Marabut Mahi Eddin und baten ihn, ihr Fürſt fein zu wol⸗ 
len, damit an die Stelle der Gewalt die Herrſchaft des Geſetzes trete. 

— Ich bin zu alt, erwiderte der Marabut. 

— So gieb uns, nicht Deinen älteften Sohn, welcher ein Mann 
der Bücher iſt, ſondern Deinen jüngeren, den Sohn Zohras, welcher ein 
Mann des Pulvers iſt. 

Der Marabut zauderte. Da erſchien ihm ein Verſtorbener ſeines 
Geſchlechtes im Traume und wiederholte die Prophezeiung des alten Fa⸗ 
kirs. — Du oder Dein Sohn, fügte die Erſcheinung hinzu, muß der 
Sultan der Araber ſein; wenn Du, ſo wird Dein Sohn in Kurzem 
ſterben; wenn Dein Sohn, ſo trifft Dich der Tod. 
Mahi Eddin beſchied ſeinen Sohn vor ſich. 


Newyork iſt das Kanonenboot „Sphinx“, welches ſich am 29. Juli 


olgendermaßen über die ſchleswig⸗ 
n 19. d. hat in Salzburg die Brgeg 
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luß auch den Mittelftanten einige Zugeftändniffe gemacht worden ſeien, 

ihne aber deren Weſen und Ausdehnung näher anzugeben.“ — Der 

Kaiſer und die Kaiſerin werden morgen in Fontaineblau von ihrer 
Schweizerreiſe zurück erwartet. Sie ſollen jedoch dort nur kurze Zeit ver⸗ 

wellen und ſich Anfangs September auf drei Wochen nach Biarritz be- 

ben wollen. Es ſcheint, daß die Abreiſe nach Biarritz wegen der Zu⸗ 

Ammenkunft mit der Königin von Spanien ſo ſehr beſchleunigt wird. — 

Der General von Montebello, Ober⸗Kommandant der franzöſiſchen 

mee in Rom, der bekanntlich auf Urlaub in Frankreich iſt, hat Befehl 
halten, ſich nach Fontainebleau zu begeben. 

( W.ogrend man ſich in England darauf vorbereitet, das trans- 

tlantiſche Kabel wieder aus der Tiefe des Meeres hervorzuheben, 

faltet die franzöſiſche Kompagnie, die auch die neue Welt mit der 

Ilten durch die Eleftricität in Verbindung ſetzen will, eine große Thätig⸗ 

it. Sie ſoll ſich mit der Regierung über die Bedingungen der Kon⸗ 

Caſſion verſtändigt haben und, wie es heißt, wird dem geſetzgebenden Kör⸗ 
ber in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf über dieſe Angelegenheit 

| horgelegt werden. Der Weg, den man bei Legung dieſes Kabels verfol⸗ 

den würde, wäre folgender: von Paris nach Liſſabon zu Lande, von Liſ⸗ 
ſabon nach Cap St. Vincent zu Lande, vom Cap St. Vincent nach den 
lanariſchen Inſeln, dem Litorale von Marokko folgend, von den fanari- 
ſchen Inſeln nach dem Cap Verd, und zwar dem afrikaniſchen Litorale 
folgend, mit Station bei St. Louis am Senegal und auf der Juſel 

Gorea; von Cap Verd, welches heutzutage franzöſiſcher Beſitz iſt, nach 

dem Cap St. Roque an der Küſte Braſiliens, eine um die Hälfte gerin⸗ 

e Entfernung als die, für welche der Great Eaſtern das Kabel legen 
ollte; vom Cap Roque nach Cayenne auf dem amerikaniſchen Litorale, 
don Cayenne nach New Orleans entweder auf dem Litorale oder wahr⸗ 
ſcheinlich durch Kabel, welche die hauptſächlichen Inſeln der Antillen mit 
einander in Verbindung ſetzen. 

— Das engliſche Geſchwader hat ſich am 21. d. Morgens 
um 11 Uhr auf der Rhede von Breſt vor Anter gelegt. Es beſteht aus 
dem Admiralſchiff „Edgar“, 5 Panzerſchiffen, 1 Aviſo und 2 Yachten 
für die Admiralität. Der Feſtberichtabſtatter des „Moniteur“ leitet dieſe 
Schauſtellungen mit folgenden Worten ein: „Der Tag, der große Tag 
iſt getommen. Es handelt ſich hier nicht allein um den Beſuch, den ein 
Geſchwader dem andern abftattet, ſondern es bethätigt ſich hierdurch auch 
vor den Augen der Welt die Einigung zweier großer Völker, und Jeder⸗ 

mann begreift das Feierliche der Stunde, in welcher eine engliſche Flotte 

als Freundin in den erſten Kriegshafen Frankreichs einzieht.“ — Der 

Maike von Breit hat folgende höchſt „beredſame“ Proklamation an ſeine 
Admimiſtrirten erlaſſen: 5 

Bewobner von Breſt! In der Abſicht, die intime Einbeit, welche 

Frantreich und England verbindet, dieſe Einbeit, auf welcher der Weltfriede 
beruht, noch enger zu machen, bat der Kaifer den Wunſch ausgedrückt, daß 
die engliſche Flotte unſeren Hafen und Rhede beſuche. Bereiten wir uns alſo 

dor, um dieſe Verbündeten mit der ganzen Herzlichkeit zu empfangen, welche 

2 böfliche Beſuch erheiſcht. Wir erinnern uns mit Freude daran, daß 

zablreichen Schlachtfeldern die Flaggen Englands und Frankreichs neben 
einander gewebt haben. daß die engliſchen und franzöſiſchen Matroſen zuſam⸗ 
men gekämpf ihr Blut für eine gemeinſchaftliche Sache, für die Sache 
der Eiwiliſation, vergoſſen haben. In Zukunft beſtebt zwiſchen der britiſchen 

* fit 


; ch jene fruchtbringende Rivalität, welche zu 
Handels und der Induſtrie und zur Ente 

ohlergebens der beiden Nationen führt. 
um den n des Kaiſers zu ent ; 


die b ar au! unte 
Ft mit fich pe der 5 Mair 


1 Wir Marin⸗Muter hat den Lords der Admiralität und den Of⸗ 
lieren der beiden Geſchwader auf der See⸗Präfektur in Breſt ein gro⸗ 


Jrſenal. Ein herrliches Wetter begünſtigte die Regatten, denen der Ma⸗ 
N be Minifter und Abd⸗el⸗Kader beiwohnten. 

f — 

Cgolera“ e Baris im Zunehmen begriffen. 


befürchtet ſehr, daß ik in — —— 8 
aris, 25. Auguſt, Morgens. Der heul. x en“ 
daß = Kaiſer und die Kaijerin geſtern Abend 6 Yu ee a 
angelommen find, um dort die Nacht zuzubringen. Bei der Fahrt vom 
hofe nach dem Hotel gingen die Pferde mit dem Wagen, worin die 
Prinzeſſin Anna Murat ſich befand, durch, der Wagen wurde umge⸗ 
worfen und die Prinzeſſin erhielt eine ziemlich ſtarke Kontuſion am 
Kopfe, welche jedoch zu ernſtlichen Befürchtungen keinen Anlaß giebt. — 
Der Kaifer wird heute direkt nach Fontainebleau abreiſen. (Siehe oben 
Telgramm.). 


— Was würdeſt Du thun, fragte er ihn, wenn Du berufen wür⸗ 
deſt, den Gläubigen zu gebieten? 

— Das Buch des Geſetzes in der Hand, erwiderte Abd⸗el⸗Kader, 
würde ich thun, was das Geſetz mir befiehlt. Und befähle es mir, mei⸗ 
nen Bruder zu tödten, ſo würde ich ihn tödten. 

Mahi Eddin trat zum Zelte hinaus, auf die Schulter ſeines Soh⸗ 
nes geſtützt, und ſprach zur Menge: 

Dies iſt der Sultan, den die Prophezeiungen verkündigt haben, 
= Sohn Zohras! Gehorcht ihm, wie mir ſelbſt. Allah ſchütze den 

ultan! 

Abd⸗el⸗Kader war damals 24 Jahre alt; er zählte genau ſo viel 
Jahre, wie ſein ſpäterer kaiſerlicher Freund und . f 

Man würde, trotz des Urtheils der Beni-Amers und der Haſchems, 
doch irren, wenn man Abdsel-Kader ausſchließlich für einen Mann des 
Pulvers hielte. Schon die Schilderung feines Aeußern wird gezeigt ha⸗ 
ben, daß in dieſem Körper ein außergewöhnlicher Geiſt wohnt. Nach den 
Begriffen feines Volkes iſt Abd el Kader einer der gebildetſten Moslemin. 
Er hat eine glänzende Erziehung genoſſen. In der Getna feines Vaters 
geboren (die Getna iſt eine Art Seminar, in welchem Literatur, Theo⸗ 
logie und Rechtskunde gelehrt werden), zeichnete er ſich früh durch Vor⸗ 
liebe für das Studium der Geſchichte und Beredtſamkeit aus und galt 


Man 


bald für einen Thaleb oder Weiſen. Ebenſo früh verband er mit der 


Pflege des Geiſtes die Kunſt der Waffen und zeichnete ſich als kühner 


dollbrachten doppelten Pilgerfahrt nach Melka eine religiöſe Autorität zur 
geſtanden hätte. 7 

Seit feiner Gefangennehmung hat ſich Abb-el-Kader mit der mo⸗ 
r dernen Civiliſation bekannt gemacht; ein ruhiger Beobachter, ſcheidet er 
m ſeinem Geiſte Spreu vom Weizen, fein Flimmern blendet, kein Wun⸗ 
der verwirrt ihn. Er unterrichtet ſich von Allem, was ihm wichtig und 
Ven Einfluß auf die künftige Entwickelung ſeiner Landsleute zu ſein ſchein, 


Reiter aus. Alle dieſe Vorzüge aber hätten ihn vielleicht nicht zu dem 
gemacht, was er geworden, wenn ihm nicht auch der Ruf eines gründ⸗ 
n Kenners des Koran und in Folge feiner in den Jünglingsjahren 


bes Diner gegeben, auf welches eine glänzende Soiree folgte. — Geſtern 
| Vormittag Gefictigten der engliſche und der ſranzöſiſche Generalſtab das 


n ſzille ſtarben am Sonnabend 26 Perſonen an der 
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Kalkutta vom 15. Juli geſchri 


zu erhalten, wie der Kamm des äußeren Himalayas ſie bietet. 
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Italien. 

— Ju Rom find aus Köln, laut der „Augsb. Allg. Ztg.“, zwei 
Domtapitulare der ſogenannten Minorität angekommen, über die Wahl⸗ 
Angelegenheit Manchen und Manches aufzuklären. Sie wurden vom 
Papſte wohlwollend empfangen. 

— Die „Italie“ meldet aus Rom, daß die päpſtliche Armee 
um 4000 Mann, beſonders Oeſtreicher und Urſchweizer, jedoch erſt nach 
und nach vermehrt wird, und ſetzt hinzu: „Die öſtreichiſche Geſandtſchaft 
in Rom nimmt das größte Intereſſe an der Bildung der neuen päpftlichen | 
Korps und hat auf Weiſung ihrer Regierung der römiſchen Kurie alle 
Mittel der Aktion, über welche Oeſtreich im Auslande in Betreff der 
Werbung zu verfügen hat, angetragen und die Kurie hat das Anerbieten 
angenommen.“ Ob Oeſtreich auch das Handgeld bezahlt, ſagt die 
„Italie“ nicht, ſie fügt aber bei: „Es beſtätigt ſich, daß Räuber von der 
Peluchiello'ſchen und der Fuoco'ſchen Bande in der päpftlichen Zuaven⸗ 
Uniform erkannt worden ſind. Die römiſchen Behörden haben ſich denn 
auch beeilt, dieſe Individuen auf einen anderen Punkt des Litorale zu diri⸗ 
giren; die Thatſache ſelbſt aber ließ ſich nicht vertuſchen und hat einen 
uͤbeln Eindruck gemacht.“ 

— Wie das „Diritto“ meldet, haben in Genua 7000 Bewohner 
eine Petition an die Regierung unterzeichnet, worin ſie darum nachſu⸗ 
chen, daß man in den Klöſtern der Stadt diejenigen Familien unter⸗ 
bringe, die entweder ohne Wohnung ſind oder in ungeſunden Hänfern 
wohnen. 


Nachrichten aus San Severo zufolge ſcheint dort die Cho⸗ 


für alle jetzigen Ausgaben und als eine reiche Einnahmequelle für die Zu⸗ 


kunft an.“ 
Afrika. 

Alexandrien, 12. Auguſt. Der Präſident der General. Sa⸗ 
nitäts⸗ Intendanz, Colucei-Bey, hat in der Sitzung vom 10. der Ver⸗ 
hr der Konſulardelegirten den Entwurf eines von ihm an das 
egyptiſche 
er ihrer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit empfahl und hierbei auch den 
Wunſch ausſprach, daß der Inhalt dieſes Berichts den reſpektiven euro- 
päiſchen Regierungen zur Kenntniß gebracht werde. In dieſer Denk⸗ 
ſchrift entwickelt Colucci-Bey die übrigens in Egypten bereits von allen 
Aerzten und einſichtsvollen Männern getheilte Anſicht, daß die Cholera 
ſtets im Hedſchaz, dem heiligen Lande des Islam, und beſonders in den 
Städten Mekka und Medina und am Opferberge Arafat, ihren Anfang 
nahm und ſich von dort weiter verbreitete. Das Kurban⸗Bairam⸗ oder 
Opferfeſt, welches in die erſte Hälfte des (mit dem Neujahr ſich verſchie⸗ 
benden) Mondmonats Zil-hegge fällt und den Zeitpunkt der Pilgerſchaft 
bildet, vereinigt alljährlich in der heiligen Stadt 7 — 800,000 Pilger, 
welche aus allen Gegenden der islamitiſchen Welt dort zuſammenſtrömen, 
um dann mit dem höchſtverehrten Titel „Hadſchi“, der Pilger — ein 
Ehrenprädikat, das man ſein ganzes Leben beibehält — geſchmückt, in 
die Heimath zurückzukehren. Die unſinnige Lebensweiſe, der naimenloſe 
Schmutz, in dem dieſe Pilger während der ganzen Zeit der Pilgerſchaft 
dem Ritus gemäß leben, ift ſchon in Verbindung mit dem mörderiſchen 
Klima genügend, um eine große Anzahl derſelben zu tödten. Die 


lera ihren Gipfelpunkt erreicht zu haben. Dieſe kleine Stadt von 20,000 
Einwohnern hat täglich 100 Krankheitsfälle aufzuweiſen mit 45 bis 50 
Todesfällen. Der Präfelt der Provinz verlangt Hülfe, 15 Aerzte find von 
Neapel abgegangen. 

— Der „Apennino“ vom 21. Auguſt meldet aus Catania vom 
20., daß am Tage vorher zwei heftige Stöße eines Erdbebens im be— 
nachbarten Dorfe Acireale 64 Häuſer zerftört haben. 


T u r ke i. 

— Laut Berichten aus Konſtantinopel, vom 21. Auguſt, war 
die Cholera daſelbſt raſch im Abnehmen begriffen und die Börſe wieder 
geöffnet. 5 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 22. Auguſt. Die Cholera iſt von Galacz nach 
Braila vorgedrungen, ohne indeſſen mit großer Heftigkeit aufzutreten. 
— Die am 15. d. M. verhafteten Herren Rofetti, Bratiano und 
Brailoi mußten wegen vollſtändigen Mangels gravirender Fakta auf 
freien Fuß geſetzt werden. Die Stadt iſt ruhig, indeſſen eirkuliren Ge⸗ 
rüchte über einen bevorſtehenden zweiten ernſten Aufſtand. 


R 


— Nachdem der Krieg mit Bhutan mehr als ein Jahr gedau⸗ 


ert hat, — wenn wir ſeinen Anfang von dem Schreiben datiren, in wel⸗ 
chem der Vieekönig den Dharma Radſcha aufforderte, für die dem 
engliſchen Gesandten angethanen Beleidigungen und Mißhandlungen 
Genugthuung zu leiſten — glaubt man nun ſein Ende herannahen zu 


ſehen. Durch ein in energiſcheren Ausdrücken als jenes erſte Schreiben 


abgefaßtes Ultimatum hat die indiſche Regierung dem Radſcha zu wiſſen 
gethan, daß eine brit 
755 erde we f 1 Sa v 


des dem Boden gleich 
ru erfülle und Bürgſchaft 
en gebe. Wie der „Times“ aus 
eben wird, ſagt das Gerücht, daß der jugend⸗ 
liche Herrſcher von Bhutun ſich bereit erklärt habe, allen Anſprüchen der 


1 üb — 
ht alle Forderungen 
zukünftiges friedliches Verhe 2 


N ? 


für jeit 


indiſchen Regierung zu willfahren. „Wenn dies der Fall iſt, — heißt 
es weiter — wenn die Bhutaneſen für ihre ein halbes Jahrhundert fort- | 
geſetzten Beſchimpfungen und Angriffe ohne Strafe ausgehen ſollen, 


höchſtens mit dem Verluſte der Duars, jo fürchte ich, iſt das Werk ihrer 


Unterwerfung nur hinausgeſchoben und wird ſpäter mit größeren Koſten 


und geringerem Effekt ausgeführt werden müſſen. Jedenfalls aber ſind 
wir gerüſtet, um November eine Streümacht von 3000 Sepoys und 1000 
Europäern von Buxar aus das Iſchintſchu⸗Thal hinauf nach Punakha 
und nöthigenfalls auch nach Taſſiſubon, der anderen Hauptſtadt, zu ſen⸗ 
den Wir haben alſo die befriedigerde Ausſicht, ſei es durch Unterwer⸗ 
fung, jei es durch Kampf, mit dem Ende dieſes Jahres auch das Ende 
dieſes ſchlimmſt verpfuſchten aller urſerer kleinen Kriege zu erblicken, und 
zugleich für das nördliche Gebiet von Bengalen eine ſo natürliche Grenze 
Oberſt 
Naughton, welcher vor Kurzem aus den Duars zurückgelehrt iſt, a 
dieſe uns gewaltſam aufgedrungene Annexion als eine gute Entſchädigung 


und betrachtet mit apathiſchem Auge allen Tand und Sinnenreiz nutz⸗ 
loſer Schauſpiele. In der Opernloge ſieht er nicht anders drein, als 
ein im Dienſte Thalias abgenutzter Abonnent. Seine ſehr ſeltenen 
ſchriftlichen Kundgebungen find entweder in dem blumenxeichen theologi⸗ 
ſchen Styl des Orients oder in unſerm gewöhnlichen oceidentaliſchen Ge⸗ 
ſchäftsſtyl gehalten, den er ſich zu eigen gemacht gleich einem geborenen 
Franzoſen. Immer aber zeugen fie von edler Beſcheidenheit und Selbſt⸗ 
verleugnung. 

Die Ehren, welche ihm in Paris erwieſen werden, ſind mehr als 
viceköniglich; die Miniſter und hervorragenden Staatsmänner machen 
ihm ihre Aufwartungen und das Publikum zeichnet ihn durch eine ganz 
andere Neugierde aus, als durchreiſende Könige von Holland und 
Schweden. 

Abd⸗el Kader hat einen förmlichen Hofſtaat um ſich, ſeine drei 


Frauen und mehrere ſeiner Kinder (von 24 ſind ihm 11 geblieben) be⸗ 


gleiten ihn. Man ſagt, daß er außer ſeiner Jahrespenſion kein Vermö⸗ 


gen beſitzt und mit ſeinem Habe ſehr ſparſam umgeht. Die Erſparniſſe, 


die er erzielt, verwendet er dazu, für ſeine Frauen Perlen und Geſchmeide 
zu laufen. Eine dieſer Frauen, Keira mit Namen, iſt die Bevorzugte 
ſeines Herzens. Wie er dieſe Frau gefunden und ſich erkämpft, iſt ein 
ganzer Roman. 8 


Abd⸗el⸗Kader war, um eine Angelegenheit zu regeln, zu dem Bru⸗ 
der ſeines Vaters, dem Marabut der Rharabas geſandt worden. Als er 
in die Nähe der Zelte ſeines Oheims kam, überraſchte er am Ufer eines 
Baches zwei Weiber, welche ihr Antlitz entblößt hatten, das Furchtbarſte, 
was einer Araberin begegnen kann. Sie riſſen ihr Haik über das Ge⸗ 
ſicht und flohen mit einem Schrei des Entſetzens. Abd⸗el⸗Kader hatte 
indeſſen Zeit gehabt, zu ſehen, daß die eine jung und ſchön war; ihr Blick 
hatte in ſeinem Herzen gezündet. Er gab ſeinem Renner die Sporen 
und gelangte zum Zelte ſeines Oheims. In der letzten Nacht vor ſeiner 
Rückreiſe, als er noch im Zelte ſchlummerte, erweckte ihn ein Lied, von 
leiſer Weiberſtimme geſungen; bald darauf ſchlich ein Weib zu ihm; es 
war die Begleiterin des Mädchens, welches feine Gedanken beſchäftigte. 


iſche Armee im nächſten November vor Punakha — 


Todten werden im Drange des Wanderlebens nicht regelrecht begraben, 
ſondern eiligſt unter dem Sande der Wüſte verſcharrt, den bald vielleicht 
ein mäßiger Wind wegbläft, jo daß die Leichen nach kurzer Zeit zu Tage 
liegen und die Luft verpeſten. Zu diefen Miasmen geſellen ſich die Aus⸗ 
dünſtungen der Ueberreſte von vielleicht zwei Millionen Schafen, die 
Allah geopfert werden — denn auch der Aermſte muß wenigſtens ein 
Schaf opfern — deren Fleiſch zwar von den Opfernden verzehrt wird, 
deren ſonſtige Abfälle jedoch: Blut, Knochen, Eingeweide, und ſelbſt 
das Fell, in jener glühenden Atmoſphäre bald in Verweſung über⸗ 
gehen, jo daß eine todtliche Epidemie aus jener Welt von Mias⸗ 
men nothwendig hervorgehen muß. So war es auch in dieſem 
Jahre, wo das Kurhan⸗Bairamsfeſt in die erſte Woche des vom 
Thamſin durchglühten Monats Mai fiel. Die Cholera trat bald mit 
ſolcher Heftigteit auf, daß in der Zeit von zwei Wochen hunderttausend 
Pilger daran ſtarben. Die kärglichen Berichte, die man dieſes Jahr 
aus jenen Gegenden erhielt, lauten entſetzenerregend. Ein Organ der 
egyptiſchen Regierung ſchreibt aus Mekka ſelbſt, daß in den Moſcheen 
der Stadt die Leichen der Verſtorbenen, der Stunde des Begräbniſſes 
harrend, berghoch aufgethürmt lagen. 
| Es iſt ein Vorurtheil der Diufelmänner, daß fie während der ganzen 
Zeit der Pilgerſchaft die Kleider nicht wechſeln, ſondern dieſelben bis zur 
Rücktehr in die Heimath auf dem Leibe behalten, wo fie dann als An⸗ 
denlen in kleinen Stücken unter die Verwandten und Freunde vertheilt 
werden. Die Kleider der Verſtorbenen werden als heilige Reliquien, 
ſchmutzig, wie fie find, ſorgfältig zu demſelben Zwecke verpackt, jo daß 
mit dem Mekka⸗Pilger die Seuche ſich durch die ganze islamitiſche Welt 
verbreitet. Von dieſem Ideengange ausgehend, hat Colucci Bey ſeinen 
Bericht dem egyptiſchen Miniſterium des Aeußern vorgelegt. Er erkennt 
es hierbei vollkommen an, daß der Gegenſtand, den er zur Sprache zu 
bringen wagt, weit über die Kompetenz Egyptens, ja der hohen Pforte 
ſelbſt, hinaus liegt, und daß derſelbe nur durch das Zuſammenwirken der 
europäiſchen Mächte ein Gegenſtand ernſter Verhandlungen werden 
könnte. (Trieſter Z.) 


8 4 2 
Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 26. Auguſt. [Theater.] Der geftrige Abend bot 
Mannigfaltiges. Der die Vorſtellung eröffnende „Liebestraum“ von 
Görner würde das Schickſal anderer Soloſcherze, deren Zeit nach unſe⸗ 
rer Meinung dahin ift, getheilt haben, wenn nicht das hübſche Geſangs⸗ 


talent des Frl. Schubert ihn davor bewahrt hätte. Die alte Raupach'ſche 


Poſſe, der „Platzregen als Eheprokurator“, die man, Angeſichts des heu⸗ 
tigen Poſſengenre ein Recht hätte, unter die Luſtſpiele zu ſetzen, ift bei 
friſchem Zuſammenſpiel, wie es geſtern nicht vermißt wurde, noch immer 
ſehr genießbar. Frl. Schubert und Herr Doß trugen durch ihr na⸗ 
türliches und ſicheres Spiel vorzugsweiſe zu der gefälligen Aufnahme bei, 
die dem Stücke von dem gutbejegten Haufe zu Theil wurde, hätten aber 
die Improviſation am Schluß ohne Schaden des Ganzen weglaſſen kön⸗ 
nen. Die komiſche Operette „Flotte Burſchen“ war in ihrer ge⸗ 
ſtrigen mit der erſten Aufführung kaum noch zu vergleichen. Sie ging 


Sie gab ihm drei Blumen und ſprach: Dieſe Blumen hat Keira, 
meine Herrin, für Dich an dem Bache gepflückt, wo Du ſie neulich über⸗ 
raſcht haft. Die eine iſt weiß, wie ihr Körper, die andere roth, wie die 
Luft, die dritte braun, wie die Nacht, das Symbol des Geheimniſſes. 
Sie erwartet Dich morgen am Brunnen. 


Mit Tagesanbruch war Abd el⸗Kader an der bezeichneten Stelle. 
Keira hatte ihn erwartet, die Begleiterin blieb zurück. Sie war wieder 
verſchleiert, Abd⸗el⸗Kader ſchlug ihren Hait zurück. In demſelben Augen- 
blick ſtieß Keira einen Schrei aus; ein weißer Burnus ſchimmerte durch 
die Zweige und verlor ſich im Gebüſch. — Wir ſind verloren, rief das 
Mädchen entſetzt, man hat uns geſehen! — Fürchte nichts, erwiderte 
Abd⸗el⸗Kader und verſchwand. Während Keira zitternd am Brunnen 
fauerte, hetzte Abd⸗el⸗Kader über Berg und Thal das Wild, das er auf⸗ 
gejagt. Er hatte ſchon mehrmals Mann an Mann mit dem Feinde ge⸗ 
kämpft, aber immer hatte das Wild, an Kraft und Geſchicklichkeit ein 
nicht zu verachtender Gegner, ſich ſeiner Rache entwunden. Der Be⸗ 
duine warf zuletzt, erſchöpft und hoffnungslos, ſeinen Mantel von ſich 
und ſprang in den Strom. Abde⸗el⸗Kader ſtürzte ihm nach, beide tauch⸗ 

ten unter die Oberfläche des Waſſers, aber nur einer kam wieder zum 
Vorſchein. Abd⸗el⸗Kader hatte dem Beduinen feinen Patagan ins Herz 
geſtoßen. — In das Zelt ſeines Oheims zurückgekehrt, verabſchiedete er 
ſich zum zweiten Male und traf auf dem Wege die Sklavin Keira's. — 
Sage Deiner Herin, ſprach er zu ihr, daß die Augen, welche uns geſe⸗ 
hen haben, für immer geſchloſſen find, und daß die Zunge, welche uns 
verrathen konnte, ſtumm geworden it. Damit ſprengte er davon. Abd⸗ 
el -⸗Kader geſtand feiner Mutter die Liebe, welche er zu Keira gefaßt hatte, 
und Mahi Eddin warb bei ſeinem Bruder um die Hand des ſchönen 
Weibes. Vella Keira blieb die treueſte Gefährtin des Emirs in guten 
und ſchlechten Tagen. (Europa.) 


= 


— — — 


Miniſterium des Aeußern gerichteten Berichtes mitgetheilt, den 


in allen Theilen vortrefflich und verbreitete im Publikum die heiterſte 
Stimmung. Dem muſikaliſchen Theil wurde durch Frl. Schubert, 
Frau Schön, Herrn Grunow und Herrn Doß völlig Genüge ge⸗ 
than, Herr Gruno fang ſeinen Abſchied von der Geliebten beſonders warm 
und innig. Frl A. Müller und Herr Franz Bethge griffen durch 
charakteriſtiſches Spiel tüchtig ein, und fo mußte dieſe Vorſtellung einen 


; folg haben. Es erfolgten . . a 
durchſchlagenden Erfolg h E folgten mehrere Hervorrufe laſſen, die an Brauchbarkeit und Korrektheit nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Zur Notiz, daß Herr Fritz Bethge die hieſige Bühne verlaſſen hat, 
um ein Engagement in Hamburg anzutreten, aus welchem Grunde 
wahrſcheinlich die Theaterauzeige für heute abgeändert worden iſt. 

— Concert.) Auch in dieſem Jahre wird Herr Muſikmeiſter 
Radeck zum Beſten der deutſchen Kleintinder⸗Bewahr⸗Anſtalt hierſelbſt 
ein Concert im Volksgarten geben, dem ein um ſo ſtärkerer Beſuch zu 
prognoſticiren iſt, als das Bedürfniß und der Segen dieſer Anſtalt von 
Jahr zu Jahr mehr gewürdigt wird. 


— Der beutige „Staatsanzeiger“ publicixt den Allerhöchſten Erlaß vom 
26. Juli 1865, betreffend die Verleibung der fiskaliſchen Vorrechte zc, für den 
von den Ständen der Kreiſe Pleſchen und Wreſchen im Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen beſchloſſenen chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Neu⸗ 
ſtadt a. W. im Kreiſe Pleſchen nach Zerkow im Kreiſe Wreſchen. Derſelbe 
lautet: Nachdem Ich durch meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den 
Standen der Kreiſe Pleſchen und Wreſchen im Regierungsbezirk Poſen be⸗ 
ſchloſſenen chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Neustadt a. W. im Kreiſe 


Pleſchen nach Zerkow im Kreiſe Wreſchen genehmigt habe, verleihe Ich hier 
durch den Kreiſen Pleſchen und Wreſchen, einem jeden bezüglich der von ibm 
zu bauenden Strecke das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erfor⸗ 
derlichen Grundſtücke, imgleichen das Necht zur Entnahme der Chauſſeevau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien nach Maßgabe der für die Staats- Chauſſeen 
beſtebenden Vorſchriften in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den 
genannten Kreiſen, einem jeden bezüglich der von ihm gebauten Strecke gegen 
Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die 
Staats- Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſo wie der 
ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Be⸗ 
ſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ibnen angewandt werden, bier⸗ 
durch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegelb-Tarife vom 29. Februar 
1840 angebängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee-Polizeivergeben auf 
die gedachte Straße zur Anwendung kommen. Der gegenwärtige Erlaß iſt 
durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Gaſtein, den 
26. Juli 1865. Wilbelm. v. Bodelſchwingb. Graf v. Itzenplitz. — An 
. und den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
rbeiten. 3 ö 65 
A Rawicz, 25. Auguſt. [Nachträgliche Bexichtigungen. 
Trotz meines Beſtrebens, das möglichſt Zuverläſſige zu geben und zur Ent» 
deckung des Antheils, den jeder der des Mordes bechuldigen Soldaten hat, 
beizutragen, babe ich doch Manches zu berichtigen. Ein Tag verbeilert den 
andern, endlich kommt die Wahrbeit ans Licht. — Bemerkt habe ich ſchon, 
daß eine vorberige Bekanntſchaft und Zuſammentrinken des Erſchlagenen 
und ſeines Handelsfreundes mit den Raubmördern ſehr zweifelbaſt geworden 
iſt; natürlich Fällt dann auch das, was kbatſächlich mit dieſem Gerüchte zu⸗ 
ſammenbängt. Die Entdeckung des Dolla erfolgte am 19. Nachmittag durch 
ein Mädchen, das ihn in Königsdorf Tags vorher zwiſchen 3 und 4 Uhr ge. 
ſehen und beſtimmt erkannt hatte. Sofort wurde er verhaftet. Würde, von 
dem man noch nicht wußte, ob er ſich mit Dolla in Geſellſchaft befunden und 
der nicht bezüchtigt und erkannt war, blieb frei. Da verrietb er ſich ſelbſt 
durch feine Unruhe, die dem Stubengenoſſen auffiel. Letzterer machte ihn 
zutraulich, entlockte ihm ſein Gebeimniß und Denn Ti dann in der Dunkel⸗ 
eit fort, um Wache zu bolen. Inzwiſchen war Würde entflohen. Seine 
lucht ſpricht zwar dagegen, daß er ſo unſchuldig iſt, als er darſtellt, aber 
möglich iſt es doch, daß er dem Verführer zugehört hat, bis er die That aus⸗ 
e TR rer it. — Bent in wieder Verhör. Die Unter⸗ 
uchung geht, wie fie eingeleitet worden üft, raſch weiter. euren 2 
neſen, 25. Auguſt. [Cine Endſchefdung) Eine nicht allein 
fur die Geſchäftswelt, jondern auch fur Juriſten ſehr intereffante, Eniſchel⸗ 
dung bat das Obertribunal in Berlin neuerlich gefällt. Der Artikel 94 der 
allgemeinen deutſchen Wechſelordnung verlangt nämlich zur Gültigkeit einer 
von einem Analphabeten ausgeſtellten Wechſelurkunde: daß die unter eine 
ſolche geſetzten Kreuzzeichen gerichtlich oder notariell beglaubigt werden ſollen. 
Der hieſige Notar Kellermann bat nun die von dem Grundbeſitzer Korn aus 
Czerniejewo unter einem von ihm an die Ordre eines Herrn Szeffer über 
80 Thlr. ausgeſtellten Wechſel gelegten Kreuzzeichen dadurch beglaubigt, daß 
er unter Zuziebung von Inſtruments⸗Zeugen und unter Beobachtung der 
durch F. 21 des Geſ. vom 11. Juli c. vorgeſchriebenen alice e ue 
Erklärung dabin, daß er die unter dem Wechſel gu be indlichen Kreuzzeichen 
eigenhändig gefertigt, aufgenommen und dieſe Erklarung unmittelbar unter 
die Wechſelurkunde geſetzt reſp. ausgeferiigt bat, indem er dabei von der Une 
ficht geleitet wurde, daß da daszuletzt citirte Geſetz eine andere Beglaubigung von 
Urkunden nicht kenne, dieſe notarielle Beglaubigung nur in der durch 
gezogenen §. 21 jenes Geſetzes vorgeſchriebenen Form, nämlich durch Auf, 
nahme eines förmlichen notariellen Aktes erfolgen könne. Das bieſige Gericht 
bat jedoch dem Wechſel qu, die Wechſelkraft abgeſprochen und auf Abweiſung 
erkannt, weil die unter dieſem Wechſel befindlichen Handzeichen des Wechſel⸗ 
ausſtellers nur durch einen Inſtrumentszeugen nicht aber durch den Notar 
unmittelbar unter den Handzeichen, ſondern durch Aufnaome der unter die 
Wechſelurkunde geſetzten notariellen Recognitignsverbandlung beglaubigt 
worden find. Danach genügte es alſo, wenn der Notar ſeloſt unter die unter 
dem Wechſel eines Analphabeten befindlichen Kreuzzeichen etwa folgende 
einſache Veglaubigungsklauſel ſetzt: „Daß der N. N. aus N. N. die unter 
vorſtebendem Wechſel befindlichen drei Kreuzzeichen in meiner Gegenwart 
eingenbändig gefertigt bat, beicheinigt. (Datum) (I. 8.) N. N., Notar. 
Der Kläger hat jedoch gegen dieſe Entſcheidung appellirt und in der des⸗ 
fallſigen Appellationsrechtfertigungsſchrift geltend gemacht, daß eine Reko⸗ 
nitionsverbandlung, wie fie vorſtehend näher bezeichnet iſt, ſogar noch mehr 
ei als eine einfache Beglaubigung, und Ban baber dem Wechſel die Wechſel⸗ 
kraft nicht abgeſprochen werden könne. Das Appellgericht in Bromberg 
bat dieſe Anſicht auch adoptirt und unter er des erſten Erkenntniſ⸗ 
ſes nach dem Klageantrage erkannt. Der gegneriſche Anwalt hat jedoch 
gegen d eſes zweite Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde an das Obertribu ; 
nal eingelegt, welche indeß unter Beltätigung des Urtels zweiter Inſtanz zu. 
rückgewieſen wurde. Der gegneriſche Anwalt bemühte ſich mit Energie, alle 
feine juridiſche Gelebrſamkeit an den Tag zu legen; ſeine Bemübungen zer⸗ 
fielen aber in ſich ſelbſt. Diele Enlſcheidung iſt auch für die Herren Notare 
keſp. Rechtsanwälte inſofern von großem Intereſſe, als dieſelben größten⸗ 
tbeil$ von Analphabeten ausgeſtellte Wechſel durch Aufnahme förmlicher 
Notarialsakte beglaubigt, und dieſe Verbandlung auf das documentum ex 
quo, wie im vorliegenden Falle, geſetzt baben. Die von den Gerichten als 
ausreichend erachteke bloße Beglaubigung der Handzeichen iſt für fie eine be⸗ 
deutende Erleichterung der Arbeit. Nicht minder intereſſant iſt dieſer un 
umſtößlich richtige Grundſat fitr die jept zum großen Theile auf Wechſelaus 
ſtellerei baſirte Handels reſp. Geſchaftswelt. 


Citerariſches. 


den an 


u. a., geben ſie ein neues 


4 


ortlage, Weinhold, Bacher, Eduard Devrient 
wa pon dem fortwährenden Bemühen der 
Redaktion, das Werk durch feine Gediegenbeit in der Gunſt des Publikums 


Sydow, Häuſſer, Pfeiffer, 


zu erhalten. 


Die beſonders auf handelspolitiſchem Gebiete überaus thätige Friedrichs⸗ 
ſche Verlags⸗Buchhandlung in Elberfeld bat ſo eben eine Bearbeitung des 
Waaren⸗Verzeichniſſes zum neuen Tarif und dieſes Tarifes ſelbſt erſcheinen 


Die typographiſche Ausſtattung, welche für Werke dieſer Art fo ſehr wichtig 


iſt, iſt ganz vortrefflich, To daß dieſe Ausgabe in jeder Beziehung empfohlen 
werden kann. 


Das wiederholt hier angefgte Fg, Bellen der Geſundbeits⸗ 


lehre von Dr. med. H. Klencke. Leipzig, Verlag von Eduard Kummer 
(Poſen, J. J. Heine ſche Buch.) iſt jetzt bis zur eilften Lieferung erſchienen. 
Beſonders bemerfenswerth find folgende Artikel: Milch, Milchverfälſchung, 
Milchkur, Molken, Mineralwäſſer, Nährkur, Nahrungsmittel, Nerven, Obit, 
Ohrſchmerz, Pflanzenkoſt, Pilze, Säugungsperiode, Scheintod, Schlaf, 
Schlag, Schönheitspflege, Schwangerſchaft. Im Laufe dieſes Jahres wird 


das Werk, welches ſich in vielen Familien bereits eingebürgert hat, noch voll. 


ſtändig erſcheinen. 


Vom fünften Bande der elften Auflage des Brockbaus ſchen Kon 
verſati nis eriton find in raſcher Folge die ſechs erften Hefte (das Al. 
bis 46., die Artitel Dampier bis 5 8 
Dieſelben verdienen um deswillen beſondere Beachtung, weil ſie außer ande⸗ 
ren wichtigen Artikeln (wie Danemark, Dante, Jeſſerſon Davis ꝛc.) eine 
ganze Reihe von Aufſätzen über Deutſchland Guſammen 10 Bogen) enthal- 
ten, die als vorzügliche Arbeiten bezeichnet werden können. Sämmilich von 
den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten 


Dunſtan enthaltend) ausgegeben worden. 


der betreffenden Fächer verfaßt, einem 


Landwirthſchaftliches. 


Einer uns zugegangenen Nachricht über die königliche ſtaats⸗ und land⸗ 
See Akademie Eldena bei Greifswald entnehmen wir 
olgendes: — 

Die Akademie iſt im Mai 1835 eröffnet worden. Sie iſt die älteſte der 
königlichen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten im preußiſchen Staate und bat 
mithin den großen Vorzug, ſich während 30 Jahren in die Forderungen des 
Lebens und der Wiſſenſchaft hineingelebt zu haben. Bis zum Schluſſe des 
Winterſemeſters 1864 —65 hat ſie 1094 Schüler gehabt, wovon 832 aus dem 
Königreich Preußen und 262 aus dem Auslande waren. Von den Inlän⸗ 
dern gebörten der Provinz Brandenburg 192, Pommern 146, Sachſen 110, 
Schleſien 106, Preußen 109, Poſen 106, Weſtfalen 38 und der Rheinprovinz 
Dan. Von den Ausländern waren 96 Polen und Ruſſen, 15 Schweden, 
Norweger und Dänen, 10 andere Nicht⸗Deutſche, 41 Mecklenburger, 29 
Hannoveraner und Braunſchweiger, 28 Sachſen und Thüringer, 29 Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner und Hamburger, und die 14 Uebrigen aus den anderen deut⸗ 
ſchen Ländern. 5 i ' £ 

Der Name „ſtaatg und landwixthſchaftliche“ Akademie bezeichnet den 
wiſſenſchaftlichen Zweck und Geiſt dieſer Anſtalt. Sie ſoll nämlich 

1) angebenden Yandwirthen die Gelegenheit geben, eine gediegene, zeitge⸗ 

mäße wiſſenſchaftliche Berufsbildung zu erwerben; 

2) Studirenden der Rechts und Verwaltungs Wiſſenſchaften Gelegen⸗ 
beit darbieten, ſich für den künftigen Staatsdienſt in einem Grade 
5 I einer Weiſe vorzubereiten, wie es auf Univerfitäten allein nicht 

möglich iſt. 

Ibr Lehrplan umfaßt die Land, Volks, und Staatswirthſchaft mit deren 
Hilfswiſſenſchaften, alſo erheblich mehr als die ſonſtigen landwirthſchaftlichen 
Akademien darbieten. : . 5 

Dieſe der Anſtalt eigenthümliche Verbindung der volls⸗ und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen mit den landwirthſchaftlichen Wiſſenszweigen iſt als nothwendig 
erachtet worden, ſchon weil dem Landwirthe, ſofern er ſich auf den höchſten 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt für ſeinen Wirkungskreis erheben will, die Er⸗ 
kenntniß der Urſachen und Wirkungen des Verkehrslebens, ſeiner manchfa⸗ 
chen Geſtaltungen, und des Volkswohlſtandes, mithin ein Studium der 
Volks⸗ und Stagtswirtbſchaft und der landwirthſchaftlichen Nechtsverhalt⸗ 
niſſe unerläßlich iſt. Dabei leuchtet von ſelbſt ein, daß der Domänenbeamte 
eine Kenntniß nicht blos der Land-, ſondern auch der Volks- und Staats⸗ 
wirthſchaft haben muß, und es wird von Niemand bezweifelt, daß eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und auf praktiſche Anſchauung gegründete Kenntniß der Land. 
wirthſchaft und ihre techniſchen Nebengewerbe dem Negierungsbeamten in 
feinem manchfachen Wirkungskreiſe weſentliche Stützen gewahrt. 5 

„Die Verbindung der Akademie mit der Univerfität, welche zu deren Eins 
richtung Eines ihrer ſchönſten Güter (das Vorwerk Eldena, eine halbe Meile 
von der Stadt Greifswald entfernt) hergegeben bat, ſtört nicht bloß in keiner 
Beziehung die praktiſche Tendenz der Anſtalt, ſondern fie gereicht derſelben 
auch zum größten Nutzen. Denn es ſtehen ihr alle wiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
mittel der Univerſität zu Gebote und Profeſſoren derſelben balten an der 
Akademie Vorleſungen, während jedem Studirenden der Akademie das Recht 
zuſtebt, Vorlefungen an der Univerſität zu hören. Wer ſich mehr den land 
wirthſchaftlichen Fächern widmen will, nimmt feinen Wohnſis hier. Wer 
ſich mehr anderen Fächern widmen will, nimmt denſelben in Greifswald. 
Es beſtebt in dieſer t keinerle wann. n beſ, i Nutzen iſt 
aber dieſe Verbindung für diese udirenden, welche. jid EN 
ämteru in ber Brrwultwny uusbilden wollen, da fie, denſelben die Gelegenheit 


ſie 
gewährt, 


diejenigen Fächer, welche zu ihrem Studium gehören, aber an der 
Akademle nicht vorgetragen werden, an der Univerſität zu hören, und umger 
kebrt. Die Akademie iſt eine Anſtalt der Univerfität, ſie erſetzt ibr eine 
ſtaatswirthſchaftlſche oder kameraliſtiſche Fakultät, und leiftet ihr mebr als 
eine bloße Profeſſur der Landwirthſchaft. 3 8 . > 

Die Akademie iſt in Betreff der erforderlichen Lehrmittel nicht an die 
Anſtalten der Univerſität angewieſen, ſondern vielmehr ſelbſt mit dieſen 
Hilfsmitteln verſeben. Sie befigt ſelbſt in Eldena ihre Lokgle für den Unter⸗ 
richt und deſſen Hülfsmittel, dabei ihre eigene beträchtliche Bibliothek nebſt Le⸗ 
ſezimmer, eine Mineralienſammlung, eine Bodenſammlung, ein Herbarium, 
Sammlungen von Obſt⸗, Pilz- und anatomiſch⸗ phyſiologiſchen Pflanzen 
Modellen, eine Saamen⸗, eine Hoh, eine Torſſammlung, ein zoologi⸗ 
ſches Kabinet, Inſektenſammlungen, eine landwirthſchaftliche Modellſamm⸗ 
haft eine Sammlung landwirtbſchatlicher Maſchinen und Gerätbe, ein 
phy 


ikaliſches Kabinet, ein technoloziſches Kabinet, ein chemiſches La⸗ 
boratorium, reiche anatomiſch⸗pbyſiclogiſch⸗thierärztliche Sammlungen, 
eine Sammlung thierärztlicher Inſtrumente, eine Hufeiſenſammlung, eine 
ſehr reiche Wollprobenſammlung, und iin vielſeitig allsgeſtalletee Ces ul, 
ein muſterhaftes Gewächshaus, einen Verſuchs und Krankenſtall in Ver ⸗ 
bindung mit einem pbyſtologiſchen Jnſitute. Sie lehnt ſich an den beden⸗ 
tenden Wirthſchaftsbetrieb auf dem ib: völlig und allein zur Verfügung ge’ 
ſtellten Univerſitäts⸗Gute von 1911 Migdeburger Morgen Flacheninbalt au. 
welcher aus den verſchiedenſten Beltandtbeilen zuſammengeſetzt it, als dg 
ſind 1355 Morgen Feld, 344 Morgen Wieſen, 41 Morgen Weiden, etwa! 
Morgen Gemüter, Obſt, Zier, forit- und landwirkhſchaftlich botanische und 
dergl. Gärten, eine Vaumſchule von 10 Morgen, und ein Verſuchsfeld von 
18 Morgen. Die Gutswirthſchaft dient als Lehrmittel, allein ſie 1511 17 
gleich an die Lebranſtalt einen Beitrag zu ihrem Unterhalte von 7000 bir: 
jährlich ab. Die Kenntnisnahme von ihrem Etatsweſen und von ihrer Buch⸗ 
ührung ſtebt den Studirenden zu. Ez iſt neben der ſogenannten kameraliſti⸗ 
chen auch die doppelte Buchhaltung eingefuhrt und wird als Lehrmittel be⸗ 
nutzt. Fur praktiſchen Anſchauung im Felde der. Forſtwirtbſchaft dienen die 
an das Gut grenzenden Univerfitäts> und föniglichen Forſte. Bum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Unterrichte in der Viehzucht werden die auf dem 
Gute ſelbſt betriebenen, im geordnetſten Zuſtande befindlichen, Hauptzweige 
der Viehzucht, namentlich die Schafzucht mit einer Stamm Schaferei (600 
Merinos und 600 Kammwollſchafe, auch drei Stämme engliſcher langwolli- 
Schafe), die Rindviebzucht (90—100 Haupt, bolländiſche, Ichottiiche, breiten“ 
burgiſche, Sborthorn⸗Nace, geſondert und Kreuzung) und die Schweinezucht 
(4 engliſche Racen, rein und Kreuzung) benutzt. Zum Untorrichte in den 
ökonomiſch-techniſchen Gewerben dienen die wohl eingerichtete Bayriſch⸗Bier⸗ 
brauerei, die Limburger Käſe⸗Fabrikation und die Ziegelei, welche ſämmt'⸗ 
lich zur Gutswirthſchaft gehören. Die in Greifswald vorhandenen Fabri⸗ 
ken landwirtbſchaftlicherMaſchinen, Ackerwerkzeuge und Modelle von La- 
bahn und Bauer, die Eiſengießerei, Dampfmaſchinen⸗ und Dampſſchiff⸗Fa⸗ 
brik von Keſſeler, die Eiſengießerei und Kettenſabrik von Albonico, mehrere 
Oelfabriken und die Saline daſelbſt, die Dampfmahlmühle in Greifswald, 
die Rübenzuckerfabrik in Stralſund geben die verſchiedenſte Gelegenheit 
ur tbeoretiſchen und praftiichen Unterweiſung, Der ſchöne Gutshof, ber 
ehend aus dem Wirthſchaftshauſe, dem Direktorhauſe, den verſchiedenen, 
nach der neueſten zweckmäßigſten Konſtruktion erbauten, 2 Ställen und 3 
Scheunen, einem eben ſolchen Brauereigebäude, 3 Lagerbierkellern, Molkerei. 


ebäude, Tabaksſchuppen, Maſchinengebände und Schmiede, umfaßt den 
Valieb aller der genannten Zweige der 


Landwirthſchaft, und grenzt an die 
Oſtſee. TE . 

55 Das Verſuchsfeld und deſſen Betrieb iſt von der Gutswirthſchaft ger 
trennt und hat ſeinen beſonderen Vorſteher. 0 i g 
Gutsadminiſtrator mit zwei Inſpektoren, dem Braumeister und Zieglermei⸗ 
fter. Die einzelnen wiſſenſchaftlichen Anftalten und Sammlungen ſtehen 
unter Aufficht und Leitung der betreffenden Lehrer als deren Vorſteher. 

„Der Eldenaer landwirthſchaftliche Zweigverein und der Baltiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Provinzial⸗ Hauptverein und umliegende vorzügliche 
en geben Gelegenheit zu Belehrung und Anknüpfung von Be⸗ 
anntſchaften. ! 

Die Akademie beſitzt 12 Lebrer; nämlich zwei für Landwirthſchaft, einen 
15 Volks- und Staatswirthſchaft, zwei für Phyſtk, Chemie, Technologie, 


ineralogie und Bodenkunde, einen für Botanik und Zoologie, einen für 


Die Gutswirtbichait leitet der 


Guts⸗ 


ene eben 


regulirune n 


Einwohner. Die größten Städte ſind Altona mit 52,781 Einwohner, 
Flensburg 20,138 Einwohner, Kiel 18,695 Einwohner, Schleswig 


Einwohner, Itzehoe 7345 Einwohner, Apenrade 5449 Einwohner, 
Glückſtadt 5018 Einwohner. 
Einwohner, dagegen find dort mehrere Flecken über 5000 Einwohner. 
Neumünſter hat 7797 Einwohner, Wandsbeck 7468 Einwohner, Heide 


a 0. Augst. = .=_ 5 
HOTEL DU NORD, Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Cmachowo, 


für 


Forſtwiſſenſchgft, einen für Thierheilkunde, einen für Baukunſt, einen und 


Landwirthſchaftsrecht, einen für reine und i 
N angewandte Mathematik, 


Vermiſ 


Kin 


. Ctr. Kalkſteine en 
Brüchen gefördert. Würde nun der Betrieb der Steinbrie nur 2 der 
ſelben Weiſe verbleiben, wie er im verfloſſenen Jabre ſich herausgeſtellt bat, 
ſo würde nach den dabei angeſtellten Berechnungen der geſammte Kalkſtein⸗ 
vorratb, welcher in der Erhebung, den Bergen, über der gegenwärtigen 
Bruchſohle noch gebrochen werden kann, nur noch für einen Zeitraum von 
30 Jahren ausreichen. Nun find aber auch die örtlichen Verhältniſſe der 
Rüdersdorfer Steinbrüche der Art, daß der größte Theil des vorhandenen 
Materials nur von einer Seite her zugänglich iſt, während die übrigen Angriffs“ 


punkte ſich immer mehr vermindern. Es würde daher bei dem Fortbetrieb in der 
bisherigen Weiſe die Kalkſteingewinnnng ſchon in der allenden Bet dom ber 
gegenwärtig erlangten Höhe zurückzugehen und ein fehr fühlbarer Man 
an Baumaterial die nächſte Folge davon fein, wenn nicht bei Zeiten daran 
Bedacht m. worden wäre, durch Anlage eines Tiefbaues das unter“ 
halb der bisherigen Bruchſohle belegene Rohmaterial zu gewinnen. Dieſer, 
wie geſggt, nunmehr in 1 Pe genommene Tiefbau wird an der nörd⸗ 
lichen Seite des Bergbau » Terrains ausgeführt werden. Der Haupt? 
waſſerbaltungsſchacht wird an einer geeigneten Stelle neben der Taßdor⸗ 
fer Straße l und durch eine unterirdiſche Strecke von 93 Lachtern 
Länge mit dem Kalkſteinlager verbunden werden. Vorläuſig wird man einen 
92 sſchacht mittelſt proviſoriſcher Waſſerhaltungsmaſchine im K 

elbſt abteufen, tv Er ien male ie proviforiich 

0 fol. Ferner wird das Mühlenflich nn ne 
Eiſenbahn her auf eine kurze Sirede beriet in ant en alen 
Ablagen verſehen werden. Die zwiſchen der Taßdorfer Straße und 
Mühlenfließ 11 Grundſtücke find bereits von der Staatsregieru 
angekauft, um auf ihnen demnächſt die nöthigen Baulichkeiten ꝛc. berzuri 
ten. Die Ausführung aller dieſer baulichen Anlagen ſoll bis zum Jahre 
1869 vollendet ſein, und find die Geſammtkoſten derſelben auf 829,905 Thor 
enn worden on ac a wat, Welle 
lein a , r. ve agt worden, wird mi f 
finitiv in Angriff genommen worden. e mit mi dem Jahre 1 Piz 


Stetin, 23. Auguſt. Die letzte Zählung vom 3. De 1 
1864 ergiebt für die Bevölkerung von Schleawig⸗ Hoſten age 
en - e Hels Schlewig betrug 1860: 
384. 553. 1 * 1 9 7 
Pr 1864: h be, heninpalt hat nach den letzten Grenze 
Schleswig 165 Q.⸗M., Holſtein 155 Da 8 

olſtein 119, 


Stublenn wohnen in Schleswig 70,006 Einwohner, 


10,944 Einwohner, Rendsburg 9412 Einwohner, Hadersleben 8293 
Die übrigen Städte haben unter 5000 


6843 Einwohner, Elmshorn 6617 Einwohner, Preetz 5471 Einwoh- 
ner, Blankeneſe 5240 Einwohner. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. A 


v. Modlibowski aus Kromolice, Baron v. Bourgignon aus Waplowo 
und Pietrowsli aus Pleſchen, Kaufmann Sandberg aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer Bertram nebſt Frau aus 
Klevarz, die Kaufleute Nikutowski aus Berlin, Neimke aus Minden, 
Ebers aus Köln, Ottenbruch aus Barmen, v. Franken aus Mainz, 
Fredeking aus Flatow, Schultz aus Dresden, u aus Stettin, 
Sachſe aus Magdeburg, Bab aus Breslau, Stiel aus Amſterdam 
und Blumenreich aus Gleiwitz. a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Seaufleute Eiſenſtedt aus Berlin, Tauck 
aus Leipzig, Wubois und Rentier v. Rohrſcheidt aus Magdeburg, 
Nittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus Murzynowo. 

BERWIG'S o TAL DE ROME. Die Kaufleute Shpurig aus Warſchau, Franke 
aus Berlin, Heinrich aus Görlitz, Mauritius aus Hamburg und 
Blechſchmidt a. Braunſchweig, Rittergutöbefiper Ruffat aus Labiſchi⸗ 
net, Gutsbeſitzer Schultz aus Wollſtein, Gaſtwirth Graßmann aus 


Kreuz. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſizer v. Karsnicki nebſt 
rau aus Muyſtki, v. Zuchowski aus Koninko und v. Brodowgki 
Pawlowo, Kaufmann Meyer aus Berlin, Rendant Emmel nebſt Frau 
aus re : 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächterin Frau Stegmann aus Kaczagorka 
und Frau Falkendabn aus Bielſchowitz, die Gutsbeſiter Szulczewskt 
aus Runowo, Rejewski aus Sobieſiernie und Frau Luther aus Lopu“ 
chowo, Nittergutsbeliger v. Buchowski nebft Frau aus Pomarzanki. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Doberr aus Altklofter, Frau Dr. Eckert 
aus Preuß. Friedland, die Kaufleute Deutſch aus Gleiwitz und Cohn 


aus Hamburg. : : 1 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Morzkowski aus Polen, Nierzyhowsti aus Gra⸗ 
nowfo und Pradzynski aus Biskupice. ˖ 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jackowski aus Pomarzanowice und 
Roſikowski aus Jaroslawek. j 
ERUG’S HOTEL. Baumeiſter Vogel aus Königsberg, Hopfenbändler Toff. 
ling, die Handelsleute Hierſekorn und Scheibe aus Nentouwsl, Ren“ 
tier Landsberg und Schneidermeiſter Landsberg aus Ja 1 get 
eilage. 


199. Sonnabend, Beilage zur Pofener Zeitung. 


Inferate und Börfen: Nachrichten. 


„. Hefanntmacjung. „| den 22. September ̃⁵ ⁵⁵— ( 

er Oberlehrer Herr Dr. Szafarkiewicz ormittags 10 Uhr inte de me iat! 1 t 1 

VCCCCCCCC%0%0%0%%% . n 

IR: . ein-Starolefa, us ; N e⸗ — a ea ENT ERTER . J 

wen don der von Ratay nach Kleln⸗Starolea 95 eee Für Diejenigen, welche an Unterleibsbrüchen De dich due nen 2 er wi zn zu Dachbedeckungen 
brenden Straße, 33 Ruthen von dem Ufer] Zum Erſcheinen in diefem Termine werden leiden, bin ich nur des Morgens von! bis schmerzlos eingefebt 5 a . * en und zur Bekleidung feuchter 
r Warthe und 30 Rutben von der Grenze die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ o Uhr zu ſprechen, um die ſicherſten Mittel Preiſen in kür eier 8 10 fekt N Wände. 

des benachbarten Köhler ſſchen Grundſtückes rungen innerhalb der geſtellten Friſt anmelden dagegen anzuwenden. M ali EIL.EITEHH a Preis pr. 1000 [Fuss engl. 25 Thlr. Pr. 


Entfernt, einen ringförmigen Ziegelofen vonſwerden M Ila h i achow sen Niederlage auf dem Continent bei 
0 Fuß äußerem Durchmeſſer und mit einem] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht a 0 OW in Poſen, : 3 
Fee i des Ofens liegenden Schorn hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] gr. Ritterſtr. 10, unweit des Stadttbeaters. brakt. Zahnarzt in ofen, gr. Ritterſtk. 10. J. I. Walkhoff, Hamburg. 


20. Auguſt 1865. 


ine von 100 Fuß Höhe zu errichten und inſ beizufügen. 2 IM ze — 5 des Stadttheaters. 2 
trieb zu ſetzen. ene Termine wird zugleich über die Inſtitut für Augenkranke. Da ich ſchon oft wegen Setzen von englischen Suutwei en 


Dieſes Unternehmen wird mit Bezug auff Wahl eines definitiven Verwalters verhandelt] Sprechſt. wieder tgl. v. 9—11 u 3-4 Ubr. [Küchen und Oefen vergeblich geſucht worden N ; 
x des Geſetzes vom 1. Juli 1861, betreffend werden. Dr. Wurm, Wilhelmsplatz 6. bin, fo zeige ich einem geebrten biefigen und eue dl des Donne D 


e Errichtung gewerblicher Anlagen, mit dem] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Sichere Heilung dn Sd cet, Auswärtigen Puhlikum ergebenſt an, daß ich ; 5 
merten befannt gemacht, daß etwaige Ein- Amtsbezirke ſeinen Wobnſih bat, muß bei der unt Been ban Kopfarind, Weichsel Königsstraße Nr. 21. wohne. Zuchtvieh⸗Auktion 
dungen gegen daſſelbe bei dem unterzach⸗ Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 3 Dr * 5 A. Rau, g BE) 
ten Yandratbe binnen 14 Tagen präkluſivi⸗] Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be“ . Aras in Guben. Töpfer⸗Meiſter. Ich habe mich entſchloſſen, die gieſigen Voll⸗ 
er Friſt anzubringen find. rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 2 FT ER eg — blut⸗Zuchten von Shortborn-Rindvieb und 
Beſchreibung und Zeichnungen der Anlagefſtellen und zu den Akten anzeigen. 5 Liver 001 & Lond Soutbdorwn - Schafen bis auf wenige zum eige · 
Eat de 25 per ——.— 1 wäh⸗] Denjenigen, . 1 hier an Se On Ben | n Aber 0 
nd der Amtsſtunden eingeſehen werden. fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe ‚ on Je, 
Poſen, den 24. Auguſt 1865. Huedenburg und te Visewr und F euel- und Lebensversicher ungs- Gesellschaft. ktionsweiſ tagt 11 Ubr, 
Königlicher Landrath. — — . Pe Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir * Verkauf ee 
ca ri . 3 3 2 . 0 19 8 
1 Pleſchen, den 21. Juli 1885 Herrn P olizei-Registrator H. Emilius in Pleschen 50 ſprungfäbige Southdown⸗Bocke, 
Polizeiliches. Königliches Kreisgericht zum Agenten der Gesellschaft ernannt haben, 60 acht Monate alte Bock⸗Lämmer, 
In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. aus 9 I. Mstheilung 9 . Posen, den 23, Juli 1865. Die General-Agentur 100 Southdown⸗Mutterſchafe, 


der zun 5 3 50 acht Monate alte Soutbdown⸗Mutter⸗ 
ö wich 95. entıyenbet: * . ver⸗ Der Kommiſſarius des Konkurſes. O. J. Cleinow & Co., Lammer, e 
Be * 1 r — —— Butltmann. Be Wilhelmsplatz Nr. 12, 92 Sherghern⸗ Ad Mer, 
1 a Se; „ Par 5 — 8 Sborthorn⸗Kühe in Milch oder tragen 
ucker, Chokolade, ſchwarzer Thee und harte — — Ich 656 2 
due, Ei Bekanntmachung. Liverpool & London ei cine e ente 


e. 25 
Den 16. d. Mts. aus dem Fort Winiary:! In dem Konkurſe über das Vermögen des 


| i s milchreichen Müttern von 
Ein Bettlaken. Kaufmanns und Schloſſermeiſter Samuel — einen Shorthorn-Bullen 
Wenne ee clean \erSicherungs-Gesellschäft. | ede der 
veilige Verwalte ie, e W 5 836, 5 ssionirt 1863. verkauft, fie werden ſämmtli inimal- 
, kr bold von bier, zum definitiven Verwalter be | DIE gr Ka proussinehen Gierichtshöfen als Beklagte Recht. | Breiten angeiest und fur jedes Höbere Gebet 
gan dem Konkur = as Vermögen des ſſtellt. £ ie Haftb dal . Pig. St. 2,000,000. = 13½ Millionen Thlr. ohne Rückkauf zugeſchlagen. 

Kaufmanns Kastel Kalımann in Pleiden Nogafen, den 15. Auguſt 1865. Die Haftbarkeit der Actionaire ist solidarisch und unbeschränkt. | Von 10. Auguit an werden fpecielle Ber- 
nos) eine weite ei, ur E is Königliches Kreisgericht. Betrag des baar eingezahlten Capitals und der Reserven ultimo 1864: Thlr. 21,415,621. 21. [peihnifle auf Verlangen verſandt. ; 
fetaejest und ar Brifung aller innerbalb der- I. Abtheilung. Dinrahme pro A060 = 2. > 3. Thlr. 7,605,058, 10. Wee — 3 
eden angemeldeten Forderungen Termin auf Der Kommifjar des Konkurses. D ividende pro 1864: 40 Pr ocent. EEE, von Magnus. 
er Kon (Binfemmenn A. Feuerversicherumg. Die Gesellschaft versi i 5 8 < ini M i i 
(Geſchftohr. 7 4511.) Regierungskommiſſion des Einkommens bewegliche Gegenstände aller Art zu Seri ee und Naben Pan Das Dominium alinie bei 

und des Schatzes. B. Lebensversicherung. Die Gesellschaft schliesst Versicherungsver-| Pleſchen hat 250 Stück Bra 


In Folge der vom Eigenthümer abgegebenen Erklärung: daß die auf den Namen]träge mit oder ohne Antheil am Gewinn auf den Lebens- und auf den To- F 
Joſeph Lyro“ als Erſatz für Obligationen des einft beſtandenen Weſtgaliziens ausge⸗ desfall, Kinder- und Altersversorgungen, sowie Leibrenten ge- ken zu verkaufen. 


g . pr 8 5 . gen billige und feste Prämien unter den liberalsten Bedingu g ic i 
er Aa et hr scene ARE) ige ee 
. 11,582. auf 693 flpol. 11 grosch. an Kapital und 14 flyol. gr. percent. 5 — —— > verfauft das königliche Domai⸗ 
15883. 6988 11 . a : H E m 1 1 i us nenamt Kraſchen bei Guhrau, 1%, 
...... -» ͤ ! 1 Melle vom Bahnhof Poln. Life. 
T! 8° F — — | an 3 ſtarke und jebr 
— „ ge Poſener , wollreiche 


RN 


Rambouilletböcke, 


8 TE Re 4 N | | 
ar Auf Grund der von der Adminiſtrationskommiſſion des Königreiches am 16. Fe⸗ IN on Kompost Fabrik. a 
der Finanzfommiffton der Aufruf an jene Perfonen, in deren Beſite die oben fpeeificirten] NO geek Jahresabonnement billigſt. bei — alt. — 5 
Certififate ſein ſollten, um binnen ſechs Monaten, vom Tage gegenwärtiger Verlaulbarung,., — 9 Anmeldungen N bei Kiſcht Berk arczewo 
der Regierungskommiſſion, die zu Warſchau an der Riemer⸗Straße Nr. 744. ihre ETMMgh¾apiehaplatz Nr. 7. ä ei Kiſchkowo zum Verkauf. 
Sitzungen abzuhalten pflegt, die bezügliche Meldung ſammt Rechtfertigung des Beſitz mn = im Comptoir. E. Berkholz. 


litels vorzulegen — unter an ſonſtigem Rigor der Amortiſirung oben ſpecificirter Certi⸗ SR 
kate und folgeweiſer Herausgabe der entſprechenden Duplilate dem bekannten Rechts⸗ 12 
— 
8 
D 


as Möbel-, Spiegel- und Polfterwaaren- Magazin 
des Tichlermeiſter 
* B. Neugebauer in Poſen 
D a8 [ andiirtbhfchaftlid e Inſtitut Mäntel gut aſſortirt, zu den möglichſt billigften m — rn = - 
er Univerſitä 0. Der Ausverkauf zu Spott⸗ 
dee ae 20. Wieser A Maitanf ip be ner idr. äntel und Paletots been Garne 


* . . . f. w. find it un⸗ 
Halle, ben 20. Aaguſt 186. Dr. Julius Kühn, zu halben Koſtenpreiſen empfiehlt r e 
ordentlicher öffentl. Profeſſor und Direktor des land⸗ Schreit matexialtenbandl. von E. La- 


! ü or des, ® enthalt, ſtatt. 
wirthſchaftlichen Inſtituts an der Univerſität. - — 
Conservatorium der Musik dead se Partbie Giga zen öffenttich meit J al ars . «SC 7) 9 


bietend gegen gleich baare bn verſteigern. 


eigenthümer. Warſchau, 6. (18.) Juli 1865. 7 
Departements Direktor. 2 * 
Wirkl. Geheimrath. . & 


42 
2 20 


K 
ag 


Contrapunkt, Composition, Partiturspiel,, Montag, den 28. d. M. werde ich früb von Wegen der bevorſtehenden Verlegung meines Geſchäfts nach Meueſtraſſe A. habe ich 


ection: Prof. Flod, Geyer, Kolbe, Succo, 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab am Marktfrsrsnner ikel meines L 1 e i 5 
Stern. 2, Piano: Solo Ensemble und Vom- Nr. 55. die Waakenbeſtände aus der Wolff. ſämmtliche Artikel meines Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und mache namentlich auf 


Blattspiel: k. k. Kammervirtuos Rud. Wil- Aron'ſchen Konkursmaſſe, als ſeidene und merkſam auf eine große Partie der verſchiedenartigſten Kleiderſtoffe, Herbſt⸗ und aletots 8 


N e 01 L 4 K. Aut In aern- VENEN TE: 
EN — Wilhelmsplatz Nr. 3., Hötel du Nord. Frühjahrs 1 Mäntel 


mers, Ehrlich, Brissler, Golde, Neupert, Sammetbänder, Schnitt: und Weißwaaren, 


Radecke, Schwantzer. 3. Solo- u. Chorgesang:| Damenmäntel und Baleiois, Oinipen, Beläve | Mäntel, Paletots, Long⸗Shawls und Tücher, Gardinen und 


Rud. Otto, Stern. 4. Deelamat.- dramat- Herrenbüte ꝛc., um 12 Uhr mehrere Milles gu⸗ 3 empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten 
uterricht: Königl. Hofschausp. Berndal. ter Cigarren öffentlich verſteigerrn. Möbelſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. il 3 b geſetz 
Italienisch: Sgra. Rosina Albert. 6. Or- Mannheimer, tgl. Auktionskommiſſarius IE: 

gel: Schwantzer. 7. Violine: Königl. Kam- - : Nr. 30. Waſſerſtraße. 8. H. Korach. 3 x 

Mermus. de Ahna, Rose. 8. Cello: Hofmann. % Möbel. zc. Auktion c 1 5 RL 5 er man C t 

9. Klasse zu specieller Ausbildung vouſa, Mittwoch den 30. d. Mts. Früh von g und; •ñ;yꝛpa . :. : 


Kleider- Reinigungs-Austalt 
von A. MM. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstr. Nr. 26., vis-A-vis der Post. 
Herren- und Damengarderobe wird von Flecken jeder Art sauberst gereinigt, 
ausgezeichnet fagonnirt — renovirt resp. modernisirt. 
Neue Artikel fertige nach den neuesten Modellen bei solider Arbeit zu billig- 
sten Preisen, 


Clavier- Gesang- Lehrern und Leh- Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich Schützen. 

i 1 Willmers, Stern. scale Nr. A. wegen Verzuges ein herrſchaft 
10. Orchesterubungen de Ahna, Stern. Das nes Mobiliar, insbeſondere Mahagoni u. 
Programm ist durch alle Buch- und Musik- S ken Möbel, als Sopha, Tiſche, Stühle, 
handlungen und den Unterzeichneten gratis ; ehreibfefretäre, Birherfpind, Spiegel, Bett: 
zu beziehen, Schülerinnen finden in der 5 ER 8 ferner Kleidungsſtücke, Scha⸗ 
Anstalt eine alle Ansprüche befriedigende] bracken. Sattel. Wirehſchaftsgeräthe, ins. — — — 5 
Pension. ee enen ans Galle 2 22 eee — 

A „ampen, Tablette, Leuchter, Oel⸗ St K 11 d E t d 8 

— Julius Stern gemälde u. Stablſtiche, Bücher u. Landkarten, 110 wo en un 8 rema ura Die diesjährige Strickwolle 
___Königl. Professor rofessor und Musikdirektor. en gut erhaltenen Flügel in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei iſt angekommen. 


Galanteries, Porzellan, |Marteiwer, t.Autionstommifieins.|____ M. Zadek Ir, Neue Straße 4 ! 
Glas⸗, Neuſilberwaaren⸗ und| „gay Eine Bockwindmühle] Kalottes und Drathgeſtelle Herren-Leibwäſche S. Iucholski. 
Ü 


; Bi 5. de, mit franzöſi⸗ . 

Se n beſen Zuftan ztranzöſtezu Backenhüten, modern, ſauber und billig bei . en 
M Cigarren-Auftion. i ee en f (fe an der. —— 5 St. Martin 78. _ als: Tage und Nachthemden, Kamiſöler, Die größte Auswahl * Portrait: 
— — Sn — Fk aufen. Nheres in der Expd. d. Ztg. 21 jetzigen Saiſon empfiehlt Knaben⸗ u. wollene Hemden, Tricot's, Socken ꝛc. Albums, Briefmappen, Porte 
' 08 ; adchenanzüge in größter Auswabl das Free ich in großer Auswahl und zu billigen monnaies, Cigarren: u. Brief. 


vorm. Anton Schmidt, 
Wilhelmsplatz Nr. 1. 


b werde ich im Laden, alten Markt 70 Eine Wirthſchaft beſtebend aus 200 Mor⸗ Ki ’ 92 755 ) 
2 f . ‚ ndergarderobengeſchäft Neue ” if, ; 
ſchen, Leuchter, Blumenvafen, Ta“ gen guten 9 Ntiyenboden (auch Waldung und Etage“ ee 3 bare ale Arten Breiien, „ Itajchen, Reiſeneceſſairs, Mo, 
Naß „Meſſer und Gabeln, Teller, zweiſchnittige Wieſen) nebit vollſtändigem In⸗ Schneiderarbeit nach beliebiger Weiſe ent! F. . Mewes Markt 67 tizbüchern ze. hält u. offerirt billigſt 
Faſſen, Cabarete, Service, Schüſſeln, ventarium, guten Gebäuden, nahe der Chauſſeeſ gegengenommen. . UN | Alter Markt 81. H A Fischer 
nate ffen, Wein., Waffer- und Thee belegen, iſt aus freier Hand 8 verkaufen. Nä⸗ Wie. C. Pinorus, |, Beltellungen jeder Art effektuire prompt und| gegenüber der A. 
ſer, Ei, Thee⸗ und Suppenlöffel, ſo⸗Ihere Auskunft ertheilt Iaco | geb. Brandt. in kurzer Zeit. Stadtwaage. (Carl John.) 


Cohn. Gneſen. 


6 


Mittel gegen Bandwürmer 
u. Lungenwürmer für Schafe. 

Dieſe beiden Mittel haben auf allen Domi⸗ 
nien der Umgegend (Dom. Bednary, Krzeslice, 
Pomarzanowice, Charczewo, Karczewo ꝛc. ꝛc), 
welche ſie ſeit mebreren Jahren, zum größten 
Theile bei Lämmern angewandt haben, die 
ſicherſten Erfolge gewährt. 

Gef. Offerten nimmt die Apotheke in Pude⸗ 
witz entgegen. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


als anerkannt beſtes Mund» und Zahn⸗ 
reinigungsmittel, verhütet das Stocken 
der Zähne und deſſen Umſichgreifen, ſo wie 
jeden üblen Geruch, herrührend von hohlen 


oder eingeſetzten Zähnen, iſt vorräthig in ſämmt⸗ 


Papier- und Düten-Fahrik 


F. E. Hartmann in Grimma (Sachſer). 


Für obige Fabrik bin ich ſtets bereit, Aufträge zu Fabrikpreiſen 
anzunehmen und liegen Preiskourante zur Verfügung. 


G. H. Michaelis, 


Papier: und Sehreibmaterialien⸗Handlung, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


Kräfte immer ab. Von Herrn C. M. M 


K 
7 


ränterliqueur erlangt. 
Naſtätten, den 25. März 1865. 


Daß dieſes der Wahrheit gemäß aus 
bat, daß er vorſtehende Unterſchrift als vo 
ae ? 95 Herzogthum Naſſau 


n K e liefert lichen Apotheken Poſens in Fl. à 10 Sgr. und 
reuz 3 BEE 7 Hlu 5 Sgr. ter⸗Ligueurs bei 
a un e Fran : ei: 
Kae Für leere Flaſchen von Alizarin⸗ und 1225 
ra „Gitter, schön “4 9 Anilindinte zahlt gute Preiſe C. A. Brzozowski in Pofen, 
Figuren Posen, Friedrichstr. 33. ö 1 8 1 Kahn Poſen, 
Grabgitter von 20 Sgr. an den laufenden Fuss. — m F. Bod! ueyne, 
Das Lager ist jetzt durch neue Sendungen reichhaltig versehen. Grabkreuze, eee ERBE e ee wi A. I. Fleischer in Schönlanke, 
nach den Festungs- Rayongesetzem gearbeitet, habe ich stets vorräthig und] DEP” Alleiniges Depot Ks 1 M. G. Asch in Schneidemühl, 
sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen. 12 A für Poſen und Umgegend! 5 A. Busse in Rogaſen, 


Frdr. Senf in Wrone, 

Isidor Fraustadt in Czarnikau, 
G. S. Brodda in Dberfihko, 

C. Isakiewiez in Wollſtein, 
Ernst Taschenberg in liasteczko, 


1 


Direkte 


ER 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. 
D. Newyork, v. Sterendorp, 
D. Hermann, 


D. Newyork, 
D. Bremen, 
D. Hanſa, 
D. Amerika, 
Paſſagepreiſe: B a 
ſchendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigun 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krk. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 
ou Bremer Maaße für alle Waaren. 
ähere Auskunft ertheilen: in Be 


7. Oktober. 


Gebr. Leder's balſ. Erdnußölſeife 
Dr. Pattisons A 3 und 10 Car. 
2 „Dr. Beringnier’s Kräuterwurzelöl 
G 1 { w I { { E zur Stärkung und Belebung des Haar⸗ 
„ # wuches A N 7½ Sgr. 
Heil- und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als] . 4 5 5 9 
gegen Geſichts-, Bruſt-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Sei⸗ſ ih Dr. Beringnier's aromatiſcher Kro, 
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken- und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. uengeiſt (Quintessenz dau de Cologne) 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe Pakete zu 5 Sgr., ſammt Gebrauchsanweiſungen 812% Ser. 
und Zeugniſſen bei Frau 7 ® Hermann Moegelin, 
Amalie Wuttke, Waffeftraie 8/9. mem lists 
Artrei Fick 0 if „Gleich tiefichwarz ſchreibende 
Getreide-Sücke Allopathiſche Hausapotheken , Setusdinte ene en 
mit und ohne Math empfieblt in ſchwerer[ (ſebr ſauber und praftifch eingerichtet), VAR tenfabrif von . Hasen- 
Waare billigit desal. allop. Rei a berg. 19. Wronkerſtr. 19. 
F. N 8 Markt 67 c q ‚A op. fx eiſeapot heken Stearin und Paraffin-Kichte 
7 * ewe: 15 ande „ HI 1 th k 10 88 ar pro Pack ab, bei Abnahme von 
zeinenwaarenlager und Wäſchefabrik. ack billiger. 

e 1 mie Re Suel S po eKe. A. F. Lehr. gr. Gerberſtr. 40. 
3713920964975, >yJugasuıng gun (pri Soeben empfing von Paris und iehlt: 
„ane dae bene aeg Petroleum, made (anhand) s 
„S (errang e eee wig amerikanisches, unverfälſcht billigſt bei Chokoladen in verſchiedener Füllung, 
Mid agnd ont sb nv qun usdoragy u A. 8. Lehr. gr. Gerberſtraße Nr. 40. Chokoladen „Delices les Da- 
4032 wapud en eee eee N tiseptisches Waschwasser Gen - ſchied hd 

* 7 8 gen in verſchiedenen neueſten 
Aromatiſche Gichtwatte, autistischen wages Dei er 

Biden sum Cu, _ "| [ans e, can Babe ie 

9 8. Sobeski, 


H. ©. Platzinann, Louiſenſtraße 2. 


Schles. Fenchelhonig-Extract, wu ber, Züe, hen = 086. Bremen, 1865. 
N = rigen Krankbeiten, iſt vorrä a 10 Sgr. i 8. 
a. Fl. 10 und 5 Sar. in ſämmtlichen Apotheken Poſens. 2 Wife Je Ne 5 


ſind in allen bieſigen Apotheken zu haben. 

Das unterzeichnete Eiſenhüttenwerk 
hält außer beſtem Schmiedeeiſen und Gußwaa⸗ 
ren aller Art 


..õãã ĩͤ 0 Cbb0CbPPbPTPTPTPTPTGTGTGTGTGTGTGTGTGTbbeb 
Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 


Durch die vielen Verdächtigungen, welche in neuerer Zeit 
bitzſchen Kräuterliqueur ausgeſprengt werden, halte ich, es 
Wohl der leidenden Menſchheit folgende Erklärung 

Seit längerer Zeit litt ich an Magen⸗ und 
keinen Appetit, ich konſultirte berühmte Aerzte beſtändig, aber dennoch nabmen meine 
Kräuterliqueur zum Verkauf hat, verſuchte ich es mit einigen Flaſchen des Liqueurs 
und ſchon nach deren Verbrauch verſpürte ich Beſſerung. Ich hahe nun ca. 16 Flaſchen 
trunken und habe meine vollſtändige Geſundheit durch den R. 


Autoriſirte Niederlagen des echten R. F. Daubitzſchen Kräu⸗ 


Norddeutscher Lloyd. 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Sonnabend 55 September. 


. N . 
is auf Weiteres: Erſte Kajüte 1 


stein, Invalidenſtraße 82; 4. . Jasmund, 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſcha 

Ola „„ 57 5 ſchaft 


gegen den R. F. Dau- 
8 ür meine Pflicht, zum 
entlich auszuſprechen: 

ückenſchmerzen und batte gar 


9 


axheimer, welcher den R. F. Daubitzſchen 


F. Daubitzſchen 


Wilhelm Laur, 
Landoberſchultheißereigehülfe. 


geſtellt und der Unterzeichnete bei mir erklärt 
n ihm eigenhändig vollzogen habe, beglaubigt 
„am 25. März 1865. 

Der Bürgermeiſter (gez.) Heil. 


D. Kempner in grätz, 
J. Toeplitz in Ineſen, 
Th. Karger in Döornik, 
Marcus Heimann in golzewo, 
Wolf Littauer in Fetojems, 
Joseph Unger in Schroda, 
Mannheim Sternberg in Pfefchen, 
Hofbauer in Neutomysl, 
Jos. Unger in Schroda, 
Theodor Kullak in Pinne, 

| Emil Siewerth in Schrimm, 


Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


D. Hanja, Capt. H. J. v. Santen. 

D. Amerika, H. Weſſels. 

Capt. G. Wenke. 

D. mess Sonnabend, 4. November. 
D. Newyork, . 18, 2 

D. Bremen, 2. Dezember. 
Hanſa, . 16. . ; 
50 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zr? 
g. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 


2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubil' 


8 


rlin die Herren Hauptagenten C. Eisen” 


kajor a. D., Landsbergerſtraße 21; 


II. Peters, Brofurant- 


9 Bu Pte mi 0 Bondampfichiffe 
ein Lager landwirthſchaftlicher Flecke — Falten mehr B Bavarın. 7 De 5. Soptember, 

g ri 2 8 ermania, Ehlers, 16. September. 
8 Schönheit und Jugend wiederzugeben Bi e e ee 7 BB Bee 


vermag nur das weltberühmte 


Eau de Lys de LOHSE, 
Schönheits-Lilien-Milch. 


Von der königl. preuss. Regierungs- Medicinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medieinischen Fakultäten, Damen und Herren als das einzig 
bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys jeder Haut 
ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, Arme und Hände 
sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, wirkt kühlend, er- 
frischend, verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie sicher alle Hautun- 
reinigkeiten, wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, Flechten, Pickel, Sonnen- 
brand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, rothe Nase etc. 


zwei⸗ und vierſpännige Dreſchmaſchi⸗ 
nen neueſter Konſtruktion, 

zwei- und vierſpännige eiſerne Göpel, 

Schrootmühlen, 

Rüben⸗Schneidemaſchinen, 

Ketten-, Hof- und Gartenpumpen, 

Ackerwalzen, Ringelwalzen, 

Eiſerne Pflüge, 

Bedford-Eggen 2c. ꝛc., 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 
Zwiſchendeck Pr. Ert. 1 f 60 
g Fracht ermäßigt 
bikfuß mit 15 % Primage. 
Die Exbeditionen der obiger Geſellſcha 


Bavaria 


Die Extra⸗Dampfſchiffe Teutoni 
werden von Hamburg Mreet na 
ampton anzulaufen. 


ſo wie bei dem 
konzeſſionirten 


f 


eneralagenten 


ſtets vorräthig. a F nn L 7½ Ser 
Anlage Brennereien, Ziegeleien, a Flacon 1 Thlr. 5 Sgr., halbes Flacon 17½ Sgr. 5 2. ; > 
Mühlen. "Sgueidemäblen 3 er Für das Grossherzogthum Zrosese nur allein zu haben in Posen bei und Spezialagenten & L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 


ür alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 


am 15. September pr. Packetſchiff „Oder“, 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ir Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 


ft gehörenden 1 e finden ſtatt 

Capt. Winzen. 

„Capt. Laube, am 9. September 
a, = Hauck, . October 


ch Newyork expedirt, ohne South⸗ 


chiffe allein 


tens ausgeführt. 5 
* Eijenhüttenwert Tſchirndorf 
bei Halbau in N. Schl, 
an der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Gebrüder Glöckner. 


Ein guter gebrauchter Flügel zum 
Verkauf beim Inſtrumentenmacher E. Ecke, 
Magazinſtr. I. (Wronkertborplagz). 


Uühmaſchinen. 

Unterzeichneter erlaubt ſich einem hohen Adel 
und geehrten Publikum auf ſein Hauptlager 
aller Gattungen echt amerikaniſcher und 
deutſcher Nahmaſchinen, allen gewerblichen 
und häuslichen Zwecken entſprechend, auf⸗ 
merkſam zu machen. Statt jeder beſondern 
Empfehlung erlaube ich mir nur auf die Lei⸗ 
ſtungsfäbigkeit derſelben hinzuweiſen. Käufern 
wird der Ankauf zu erleichtern geſucht. Ma⸗ 
ſchinen⸗Seide, Garn, Zwirn, Nadeln, Oel 
vorräthig zu höchit ſoliden Preiſen. Stepper 
reien werden prompt und ſauber ausgeführt. 
Maſchinen⸗Nätherinnen finden dauernde Ber 
ſchäftigung. Lernen gratis 


W. Nückel, 
Breslauerſtr. Nr. 14. 


1 Großer Ausverkauf!! 
von Schreibmateriafien, Stearin= u. Paraffin⸗ 
Kerzen bei B. Köwentnal, Markt 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Als beſonders billig empfehle: 
eine Briefmappe mit vollſtändiger Einrichtung 
für 5 Sur 
100 Bogen fein wei 


Desfoss&, Successeur de Montigny, wineinssiase 2. Omnibus- Extrafahrten. 


Franko-Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Postein- 
zahlung frei emballirt, prompt efiektuirt. 


nach dem 


Der L. W. Egersſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt 


iſt das lieblichſte, aus dem edelſſen Blumenhonig (mel horteuse) der Jeuchelpflanze und 
vielen heilſamen Säften mit größter Gewiſſenhaftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, 
Unterleib und Blut vortheilhafteſte und unſchädlichſte 


Genußmittel für alle Kranke, 


welches ſelbſt bei Solchen ſich wunderbar bewährte, die durch alle möglichen Kuren ver⸗ 
geblich Hülfe geſucht hatten. Bei Hals, Bruft- und Lungen Leiden, Katarrh, 
ng Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. nehme man ihn theelöffelwweiſe für ſich oder als 

uſatz zu warmen Getränken. Bei Keuchhuſten, Bräune u. a. Kinderkrankheiten giebt 
man ihn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. 


Magenſchwäche und Magenkrampf 


beſeitigt er ficher, in kleinen Gaben genoſſen. Bei Hämorrhoidal- und Unterleibs. 
Leiden, Appetitloſigkeit, Verſtopfung, Hypochondrie, Blutarmuth, Bleichſucht, bei 
Hyſterie, Abzehrung, Nervenleiden und Schwäche nimmt man ihn rein für ſich oder in 
gutem Trinkwaſſer aufgelöſt. In größeren Gahen bewirkt er eine leichte Leibesöffnung. 
Sehr dienlich iſt er Frauen während der Schwangerſchaft, ſo wie nährend und 
kräftigend für ſchwächliche Kinder. Gebrauchsanweiſung gratis, während viele ftreng 
wahrheitsgetreue Atteſte und Anerkennungen zu finden, auch das Allerhöchſte 
Dankſchreiben Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 1. von Preußen. Schließ⸗ 
lich iſt noch vor dem unverſchämten Nachahmungs Schwindel, der mit dieſer ges 
ſegneten Erfindung getrieben wird, ſehr zu warnen. Man achte daher gengu auf die 
Flaſchen mit Siegel und Facſimile des Erfinders L. WW. Egers in Breslau, 
Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock und deſſen alleinige Niederlage bei: Frau 
Amalie eth in Poſen, Frau Franciska Töptitz in Gueſen, 
S. Q. Schubert in Poln. Liſſa, A. Cin in Trzemeſzuo, N. Levy 
in Mogilno, Moritz Husse in Schmiegel. 


Spazierfahrten werden jederzeit angenon 
bei Mtletschoff $ C 


Kloſterſtr. 46. Berlin. Ziehung den 12. Sept. 


Preuß. Lotterie-Looſe 

verſendet billigſt gegen Poſtvorſchu 
Albert Näfe in reslau, 

TDriedrich Wilhelmſtr 73. 

Auch in der Tapiſſeriebandl. von A. Schön. 
eich (Friedrichsſtraße vis-a-visdemYandichafts« 
gebäude) und in der Handlung von Aronfohn 
und Schleſinger (Markt 85) ind Looſe zum 
Beſten der Diakoniſſen Kranken. Anftalt zu 
Poſen zu haben. Das Lotteriekomite. 

* x * * 

Die Bäckerei nebſt Laden, 
Breslauerftr. Nr. 33, welche ſeit vielen Jahren 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt vom 1. 
Oktober d. J. ab zu vermiethen. 

Näheres darüber zu erfragen bei der Eigen: 
thümerin 1. Etage. 
Eine möbl. Stube iſt Schifferſtr. 20. zu verm. 
St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtraße, 
Beletage 3 Zimmer zu vermiethen 

Zu vermietben: 

eine möblirte Stube EU 
Wilbelmsſtr. 26., im 1. Stock, vorn beraus. 
| Kanonenpl. 8., 3 Tr., iſt ein fein möblirtes 
Zimmer mit Bedienung zu vermiethen. 


5 5 
ßes Briefpapier für 5 = 


U 


100 Brief⸗Couverts für 3 . rn 2 Eine Wohn.v.4 Stub. ꝛc, 2. Stock, i. ſof. oder 
12 Su, de und Bureau , Friſchen Himbeerſyrup, Neuen grünen Honig ich s dern. Naber. Kons. 241 Tree. 
Fede it ZI z 


vorzüglicher Qualität, à Pfund 10 Sgr., [empfiehlt Salli Cohn, Kl. Gerberſtr. 13. im 1. St. 2 möblirte 
Judenſtraße 30 Stub. vom 1. ab zu vermiethen. 


empfiehlt ? u 
— Elsner 8 Apotheke. Großes Zuckerwaaren-Lager, Eine Stube und Küche iſt zu vermiethen 


oe 0 IA lſächſiſche i ; chi! Bier 19., Ä 
Friſches Edel- und Dammwild FF empfiehlt Ziegengaſſe 19., 2 Treppen 
abzulaſſen in M,? Hötel. 


12 De. Schulftahlfedern für 332 
12 Stück feinſte Seife für 2 

Koncept: und Kanzleipapier auffallend 
billig. Wiederverkäufern angemeſſenen Ra⸗ 
batt bei Z. Zöwentheal, Markt unterm 
Rathhauſe Nr. 5, 


In der großen neuen Betſchule ift eine 
A. 8. Lehr, gr. Gerberſtr. 40. IFrauenſtelle zu verm. T. Munk, Markt 88. 


Sonntag den 27. Auguſt, Nachmittags 3. ßen Küche nebſt Kellergelaß, iſt vom 1. Dftbr. 

Uhr, fährt unſer eleganter Geſellſchaftswagenſ d. J. ab zu verm 

chilling, Bahnhofsgarten und M. W. los 

Bartholdshof. Beſtellungen auch zu anderen Berlinerſtr. 32,2 Tr. ſind ambl. Zimm z verm, 
imen. 7 =: 


Lotterie⸗Looſe verk. u. verſ. billig Len, 


Eine Wohnung in der Beletage, beitebend 
aus zwei freundlichen Zimmern und einer gro 


en. Zu erfragen bei 


ieth 1 
„W. Falk, Schloßstr. 4. 


St. Martin 80. im 2. St. nach vorn iſt eine 
tapez. 2fenſtr. St. möbl. v. 15. k. M. ab zu verm. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche nebſt 
Zubeb. iſt Judenſtr. 29. zu verm. Näheres dal. 

St. Martin 83. ift eine mödlirte Stube 
Parterre vom 1. September ab zu vermiethen. 

Ein ar, freundl. Zimmer, moͤblirt oder um? 
möblirt, iſt in der neuen Poſthalterei v 1. Okt. 
zu verm. Näh. St. Adalbert 2. 1 Tr. hoch. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein rentables Fabrikgeſchäft, welches bei 
geringen Erforderniſſen großen Gewinn ab⸗ 
wirft und das bereits ziemlich im Gange iſt, 
wird zur Vergrößerung deſſelben ein Theilneb⸗ 
mer, ſelbſt mit wenig Kapital geſucht. 
Näberes 9% A. in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Für einen Gymn. (Primaner, evang.) wird 
von Michaeli c. auf 6 Monate eine billige Ben? 
ſion (nicht viel über 10 Thlr. mon.) mit unge⸗ 
ſtörtem Arbeitsraum und in einer honetten 
Familie geſucht. Auskunft giebt die Exp. d. Z. 


Ein Wirthſchafter, beider Landesſprgchen. 
mächtig und mit guten Zeugniſſen verjeben; 
findet ſofort oder auch zu Michaelis d. J. bei 
einem Gehalt von 100 Thlr. auf dem Domi⸗ 
nium Karczewo bei Kiſchkowo eine Anſtel⸗ 
lung. Nur perſönliche Meldungen werden be’ 
rückſichtigt. E. Berkholz. _ 


Tüchtige Müllergeſellen 
werden geſucht. Poſen, auf der „Herberge 
zu erfragen. 


— 
Für einen unverbeiratheten Hofbeamten, 
der deutſchen und polnischen Sprache mächtiß 
iſt bei 80 Thlr. Gehalt ſofort auf dem Seng 
Neudorf bei Tarnowo eine Stell 
vakant. Adolph Lehlan: 


Ein gut empfoble ner, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtiger, möglichſt ſchon längere 
Jahre thätiger Wirthſchaftsinſpektor, 
wird geſucht. Franko⸗Adreſſen nimmt die 
Expedition dieſer Zeit. unter . v. &. 
entgegen. 
Eine Brennereiverwaltung 
sucht ein in der Landwirthschaft ausgebil- 
deter, zuverlässiger Mann, der deutschen u 
polnischen Sprache mächtig, der das Bren- 
nereifach auf einem Lehrinstitute nach den 
besten Methoden erlernt und daher eine 
Dampfbrennerei zu leiten befähigt ist. Nä- 
heres auf gefällige Anfrage beim Brennerei- 
Inspektor Sehoeneberg auf Wollanks 
Weinberg, Berlin. 

Ein Gärtner (unverheiratbet vorgezogen), 
u Neujahr; ein Vogt, deutſch und polniſch 
prechend, zu Michaeli oder Neujahr geſucht. 

Dominium Borowo bei Czempin. 

Eine gut empfohlene Kochmamſell oder 
perfekte Köchin wird auf's Land geſucht. An⸗ 
meldungen sub w. H. poste rest. eutomyel. 


Eine ganz perfekte Köchin kann ſogleich oder 
1. Oktober in Lowenein bei Schwerſenz ein⸗ 
treten. A. Opitz. 


Ein junger Mann, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen will, findet vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab ein Unterkommen auf dem königl. 
Domainenamte Kraſchen bei Guhrau 
in Schleſien. 


Ein kräftiger Laufburſche, der auch zugleich 
zur Arbeit verlangt wird, wird bei gutem Lohne 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

©. H. Michaelis, Breiteſtr. Nr. 9. 

Ein Knabe, mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meiner Eiſen⸗, Kurzwaagren⸗, 
Taback⸗ und Cigarren⸗Handlung als Lehrling 
ein Unterkommen. 

Oſtrowo, Auguſt 1865. 


R. Neugebauer. 
Ein Knabe, der Luſt bat, die Handſchuh⸗ 


macherprofeſſion zu erlernen, kann ſich melden 
Breslauerſtr. Nr. 1. 


Thlr. !! — 


Atlas der ganzen 


tharina die Zweite — 


20 Sgr.! — 


noni, The 


Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen An- 
tritt Wilh. Fürst, 
Markt 85. 


c 2 Thlr. 20 Sgr.! — 
Ein Lehrling kann ſofort in meinem ed 5 


Band» und Weißwaarengeſchäft placirt wer 
den. e Isidor Kisch. 


Ein Knabe kann als Lehrling eintreten 
beim Schneidermeiſter 48. Walter, 
. Friedrichsſtr. Nr. 30. 


Zwei Lehrlinge 
S. Tucholsk 


es Mädchen, 21 Jahr alt, aus 
milie, wiſſenſchaftlich ausgebildet, der 
eine Stellung au einem größ ute zur 
Erlernung der Wirthſchaft, Aushülfe für die 
8 und Beaufſichtigung der Kinder. 
Näbere Auskunft ertbeilt gütigit Herr Neal: 
ſchuldirektor Dr. Brennecke in Poſen. 


Ein hieſiger kautionsfähiger Beamter 
wünſcht die Verwaltung eines Grundſtücks 
bier zu übernehmen. 8 

Näheres ertheilt die Zeitungs ⸗Expedition. 

Ein verbeiratheter Kunſt⸗ und Gemüſe⸗ 
— ſucht zum 1. Oktbr. ein Engagement. 


emi · 


Thlr.! — Dresdner 
Te Görling, Q 


— 


Jände, 3 
legenden 


nur 48 Sgr.! — 


bräu, 2 Tblr.! — L 


r. unter . C. poste rest. Poſen w. erb. — Memoiren eines Kammermädchens, aus dem Franzöſiſchen — — nur 20 Sgr.! — 
Ammen weift nach Herres e, Markt 80.] Die Hamburger — — in ihrem ganzen Umfange, 18 Theile, nur 3 Thlr.“ — Juuſirirtes 


Eine junge gelbe Katze (Kater) iſt entlaufen. 

er Wiederbringer erbält eine gute Beloh 
nung Neuſtädtiſchen Markt und Königsſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 6. im Keller. 


Eine Forderung an den Lieutenant im 6- 
chweren Reiterregiment und angeblichen Kit: 
tergutsbeſitzer über 286 Thlr. für 
errn e gelieferte Uniform- 
Stucke wollen wir billig verkaufen. Gleichzei⸗ 
20 bitten wir böflichſt, wenn Jemand deſſen 
ohnung wiſſen ſollte, uns hiervon Mitthei⸗ 
lung machen zu wollen, damit die Klage dem 
Heil inſinuirt werden kann. 


J & Emanuel kisner 


erlin, Unter den Linden Nr. 40. 


elegant, nur 35 Sgr.! 


Avis. 


Pörſen-Teſegramme. 
Berlin, den 26. Auguſt 1865. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 25. Not. v. 5 
Roggen, gedrückt. e bee 186 EB 
ei De Er | = Auguft IE 138 | 13/4 
A 38 42 eptbr.⸗Oktbr.. 13 131/24 
Septbr-Öfibr." .. 434 | 435 Fendsbörſe: fill. 2 1 
Spiritus, flau. Amerikaner 714. | 73} 
UE 15 Staatsſchuldſcheine . 90k | 904 
R 145 14% Neue Poſener 4% 
br Okibr. . . 14½ 145 | Pfandbriefe 944 94 
don. matter. j Polniſche Banknoten 805 80 
Kanalliſte: 1540 Wiſpl. Roggen, 220,000 Ort. Spiritus. 


Stettin, den 26. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 25 Not. v. 25. 

Weizen, matt. dere Naböl, ſeſt. 3 
Septbr.⸗Oktbr.. . 68 64 Septbr.⸗Oktbr. . . 135 13% 
Oktbr.⸗Novbr ... 64 u April⸗RHai 14 14 
Maudlabr. „ 671 Spiritus, matter. 

agen, niedriger. Septbr.⸗Oktbr. . . 144 14 
Sie Dftbr. 5 er 2 Oktbr.⸗Novbr. 3 1 

r. Novbr. U 

Früher „ Pa meer 


Kaufmännifche Vereinigung zu Polen. 


wir sr LProduktenperkebr.] Während der letzten acht Tage batten 
Ai Regenwetter. — Die Getreidezufubren blieben beſchränkt, während in 
fanbetracht der billigen Waſſerfrachten mehrfache Abladungen per Kahn ſtatt⸗ 
unden. Weizen, von welchem auch Einiges aus der neuen Ernte, jedoch 

‚Mmangelbafter Beſchaffenbeit, vorkam, behauptete ſich in den feinen und 
wüten Qualitäten, wie bisber, eritere 56—60 Thlr., letztere 52—54 Thlr., 
Abend ordinäre Sorten ſich beſſerten, indem ſolche 46—50 Thlr. bedangen; 


Jedem Bücherfreundel!! 
empfehlen wir folgende gediegene Werke, Klaſſiker, Pracht- und Kupfer⸗ 
Werke, Belletriſtik ꝛc., zu 


enorm billigen Preifen!!! 
Garantie!! für neue, fehlerfreie, elegante und vollſtändige Exemplare. 
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte, Gebäude, Seheuswürdigkei⸗ 
ten, auf 20 großen Kupfertafeln, allerfeinſte Stablſtiche, inkluſive pompöfer Mappe, nur 1 
Shufteicte Almanache, 10 Jahrgänge, enthaltend hunderte Novellen, Erzäh⸗ 
lungen, 120 feinſte Stablſtiche, zuſammen nur 35 Sgr.! — Thiers Geſchichte der Die 
franzöſiſchen Revolution, beſte deutiche Ueberſetzung in 20 Bänden (Schillerformat), fein⸗ 

ſtes Papier, nur 1 Thlr.! — srachtf 
Okt., mit dem klaſſiſchen Text, 8 vollitändige Jahrgänge, circa 350 brillante Brachtitahl- 
itiche enthaltend, zuſammen nur 4 Thlr.! — ! } 
Erde, neueſte Auflage, enthält 114 (Einpundert und vierzebn!!!) meiſter⸗ 
haft ausgeführte und ungemein deutliche Karten, alle auf's Sauberſte kolorirt, Him⸗ 
melskarten, Gebirgs- und Flußkarten ꝛc. ꝛc., (größtes Royal⸗Folio⸗Format), elegant und 
dauerhaft, nur 6 Thlr. 24 Sgr.! — Jeodor e 
3 Bde., enthält die Memoiren der Gräfin Dubarri — Marquiſe v. Pompadour — Ka⸗ 
arimı Gräfin Königsmark ꝛc. ꝛc., zuſammen nur 2 Thlr.! — Die Ges 
heimniſſe von Rußland, ſehr pikant, in illuſtr. Umſchlag, kartonirt, nur 1 Thlr.! — 
Hogarth's Zeichnungen, die große Quart⸗Prachtausgabe, mit den koſtbaren Stahl⸗ 
ſtichen, nebſt vollſtändiger Erklärung, elegant nur 3 Thlr.! — Der illuſtrirte deutſche 
Hausfreund, von Gerſtäcker, den b { 
3 Jahrgänge, Dftav, mit hunderten pon Abbildungen, Velinpapier, 1863, zuſammen nur 
Sg Lonuiſe Mühlbach's Romane, elegante Ausgabe, 10 (zehn!!!) voll 
ſtäudige neue ſehr intereffante Romane enthaltend, Velinpapier, zuſammen nur 2 Thlr.! 
— China, großes Prachtkupferwerk in Quart, 300 Seiten Text und 35 der prachtvollſten 
e Hartig, Lexikon für Jager und Jagdfreunde, neueſteſerſt Montag, den 4. September, Abends 
Auflage, mit ſehr vielen Iluſtrationen, ſehr elegant gebunden, nur 2 Thlr.! — N 
Fuchs, die große Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, mit den prachtvollſten Stahlſtichen (nicht mit 
dex kleinen Ausgabe zu verwechſeln), eleg. kart., nur 3 Tblr.! — Ida Jonas Memoiren, 
4 Theile mit Illuſtrat,, nur 1 Tblr.! — 1) Walter Scott's ausgewählte Werke, 11 Bde., 
gr. Oktav, 2) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, 1865, circa 20,000 Wörter, groß Oktav, 
zuſammen nur 1 Thlr. 25 Sgr. — Bulwer's Romane, beſte deutſche Prachtausgabe, Aus- 
wabl in 25 Bänden, groß Oktav, Velinp., nur 3½ Thlr.! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, beſte deutſche große Okt.⸗Ausg. in 60 Bdn., nur 4 Thlr.]! — Bulwer, a- 
i, The Disowned, The Pilgrims of the Rhine, (engliih), alle drei zuſammen nur 
1 Thlr.! — Bibliothek der neueſten und intereſſanteſten Reiſen und Abenteuer in allen 
"ändern der Erde, 10 ſtarke Bde. (Schillerformat), ſauberes Papier, zuſammen nur 40 Sgr.! 
arniſon⸗ und Soldaten⸗Liebſchaften, 2 Bände, mit Illuſtrationen, nur 2 Thlr.! — 
Album der beliebteften Dichter (Damengeſchenk), vollſtändigſte Sammlung, groß. Oktav⸗ 
Format mit Goldſchnitt und Deckelvervoldung, Velinpapier, nur 1 Thlr.! — 
rzählungen v. Cooper, mit ſauber color. Abbildgn., in Farbendruck, eleg., nur 24 Sgr.! 
— Boccaccio's Decameron, die große Ausgabe, mit Illuſtrationen, nur 5 Thlr. — 1) 
3 ana 1 use mu deutſche u Bünde ‚an ah 
Stahlſtichen, in reich vergoldeten Pracht-Einbäuden, und : um der beliebteſten 1 : 5 N 3 
f si Papi : H. Auer v. Herrenkirchen in Königsberg, Frl.] Konzerten einzubringen. 

Er feinſtes Papier, beide Werke zufammen |: ra te in Braunfchwei 1 19 

Kreisgerichtsrath Lambrecht in Lobſens, Frl. 

O. Schmidt mit dem Sekondelieutenant C. v. 
Saint Paul in Berlin, Frl. J. Sabatier mit 
dem, Kaufmann E. Paesler in Berlin. 
. erbindungen. ul. 7 
Wan Luckenwalde mit dem Kreisrichter Dr. Harries 


Stahlſtiche, nur 35 Sgr.!!! — 


Dichter der Neuzeit, 488 große Dktavjeiten 
S — Pr. Reuth. Die ) 
lichen Gewohnheiten beider Geſchlechter, mit 24 anatomiſchen Abbildungen (1865), populär 
wiſſenſchaftliches Werk, nur 1½ Thlr.! — 
ın 35 Bdn., groß Okt., Velinpapier, eleg, nur 4 Thlr.! — ; 
Driginal-Brachtausgabe, mit Stablſt., eleg., nur 3% Thlr.!“ — Die N 
Monde, 3 Bände, mit Kupfertafeln, nur 3 Thlr.! — 1) Wehl, H 
ga n Shan e, 
nerungen aus dem eswig⸗Holſteiniſchen Kriege, alle drei Werke in . Fin e 
ſchlag, kartonirt, zuſammen nur 1 Thlr.“ — Geburten. Ein Sohn dem Hrn, Grantow, 
Ausg. eleg., nur 40 Sar. — ſtes 0 
in 50 Bänden, mit 2500 Abbildungen, zuſammen nur 4 Thlr.! — Bibliothek der intereſ⸗ 
ſanteſten Kriminalgeſchichten älteſter und neueſter Zeit (Pitaval), 4 Okt⸗Bde., nur 1½ 
emälde⸗ Gallerie, die Meiſterwerke, großes Prachtkupferwerk, nebit 


De 

leg kart., mit ſehr vielen humoriſtiſchen Abbildungen, nur 
15 Sgr.! — Neueſte populäre Raturgeſchichte der drei Reiche, 63er Auflage, über 700 
gr. Oktvſeiten Text und 400 kolorirten Abbildungen, Prachteinband mit reicher Vergoldung, 
Denkwürdigkeiten des Herrn von H 


ſammen nur 1 Thlr. 
lättern (Quart), 


eben und Treiben der Jeſuiten, 2 ſtarke Oktavbände, nur 24 Sgr.! 


Unterhaltungs Magazin, über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Naturwiſſen⸗] ( 
ſchaft zc., Hoch⸗Quaxt⸗Format, mit über 100 Abbildungen, 186%, eleg., nur 20 Sgr.! — Kart ven 
Neuer Anekdoten Hausſchatz, Sammlung über 2 5000 Anekdoten und Charakter- 
züge der berühmteſten Menſchen der Welt, 4 Abtheilungen, 1000 große Dftavfeiten ſtark, 


Gratis — S Park o beigefügt je nach der Beſtellung: Romane, No⸗ 


Körner, Leſſing oder Shakeſpeare's Werke, gratis! 


Wem alſo daran liegt, ſich auf billigſtem Wege eine An⸗ Schulze's Bier-Lokal 


zahl der vortrefflichſten Werke anzuſchaffen, wende ſich nur Fireot an die langjährig 
renommirte Exportbuchhandlung von 


Moritz Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg, Neuer wall 66. 


7 


eher's Univerſum SE großes Prachtkupferwerk, in groß 


Sohr und Berghaus, neueſter vollſtändigſter 


Wehl. Der Unterrock in der Weltgeſchichte, 


Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, 


Reineke 8 Uhr ſtatt. 


können täglich Theilnehmer unter den vortheilhafteſten Bedingungen beitreten; 
alle neuen Erſcheinungen der muſikaliſchen Literatur werden in zahlreichen 
Exemplaren in daſſelbe aufgenommen, 


Abonnementsbetrag Muſikalien nach freier Wahl 
können, werden beſtens empfoblen. Me { | 

Alle von anderen 1 angekündigten Muſikalien ſind bei uns 
ſtets zu den billigſten 


Handwerkerverein. 
Hindernißhalber findet die 
Generalverſammlung 


zur 
Vorſtandswahl 


Dem großen 


Mluſikalien- Teihinſtitut 
Bote & G. Bock in Poſen 


Abonnements mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten 
greets entnehmen zu 


reiſen zu haben. 


Ed. Bote & G. Bock, 
Hof- Mufikalien- Handlung in Pofen. 


Kellers Sommertheater. 


„Sonnabend. Achtes Gaſtſpiel des Frl. Laura 
Schubert, faif. ruſſiſcher Hofſchauſpielerin. Die 
Plauderſtunden, oder: Wo bringt man 
ſeinen Abend zu. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Gaßmann. Dumm und gelehrt. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Plötz. — Agnes: Fräul. Schubert. 
Liebestraum eines jungen Mädchen, So⸗ 


Der Vorſtand. 


geladen wird. 


ö R 7 * 7 
= Ein Konſum⸗Verein Bi 
wird gegründet 8 Uhr Abends im Odeum. von L. Schneider. 
Zum Beſten der biefigen Klein + Kinder 
Bewabranſtalt findet durch gütige Veranital:|voyarden in Paris. 
tung des Herrn Muſikmeiſters Lede 
in der nächſten (f8gart 
Konzert ſtatt, zu welchem das mildthätige und 
kunſtliebende Publikum bierdurch ergebenſt ein⸗ 


Der Vorſtand 
der Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 


loſcherz in 1 Akt von A A. Görner. — Rös⸗ 
chen; Frl. Schubert. Zum Schluß: Die Fa⸗ 
milie Fliedermüller. Vaudeville in 1 Akt 


Sonntag, Mutterſegen oder: Die Sa⸗ 
1 is. Schauspiel mit Geſang 
lin 5 Akten von W. Friedrich. — Chonchon: 
Woche im Volksgarten ein Frl. L. Schubert. 


Volksgarten Konzerte. 


Sonnabend und Sonntag um ½6 Uhr. 
Dienſtlicher Verhinderung balber findet das 


ederſtrumpf⸗ 


ortpflanzung des Menſchen und die heim 


Cooper's Romane, beſte deutſche Prachtausgabe, 
Schiller's fänmtliche Werke, 
Damen der Berliner 


elt, 3) Erin: Berlin. 


ſchokke's Novellen, 3 Bände, Oktav⸗ 


e 8. ech vice Ser e . Fe, bee e 


in Conitz, Sekonde⸗Lieutenant von Sydow in 
e 5 
dem Zimmermeiſter, 
Guſtav Weber in Berlin, Apotheker 


U in Potsdam. 
8. Dumorcste ans verehre a Königl. Banthuchbalter- Afſt 


ſtent Timm in Stettin. Verw. Frau Kommer⸗ 
auen d S Hellen 5 e — 
. (Auttionspreis 3 bis 4] Kroſſen a. O, Poltzeianwalt Pietermann au 

Louisd orf, 2 Thlr.! — Enthüllungen aus dem Leben und Treiben der Freimaurer,] Sonnewalde bei Stettin. Fraul, Emma Horn 
2 ſtarke Oktavbände, nur 1 Thlr.! — Ainsworth's ausgew. Romane, enth.: Der Tower 
von London — Roockwood, der Bandit — Guy Fawkes — Die Geheimniſſe von Lon⸗ 
don :c., zuſ. nur 40 Sgr.! — Das neue Decameron, oder Leben und Treiben der heutigen 
feinen Welt, 2 Bde., illuſtrirt, 3 Thlr.! — Album von 300 der beliebteften Lieder, mit 
vollſtändiger Clavierbegleitung, nur 1 Thlr.]! — Die Verſchwörung in 


reicher Vergoldung, nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — 
e en. Scheiftfteder der Neuzeit, 10 ftarke große Oltav- Herrn 
Stantshbämorrhoidariu 


Berlin, v. Bruck⸗ 


Herr 


Nenan, Leben Jeſu; bei größeren Beſtellungen noch: Berlin. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. A. Willing mit demſnie am Donnerſtag ftatt. 
Negiſtrator F. Habenicht in Berlin, Fräul. O. 0 0 
Biégon v. Cudnochows ka mit dem Lieutenant Abonnements ⸗Billets möglichſt in den nächſten 


in Berlin. Eine Tor j 
in Neu⸗Brünken. Lieut. v. Madai in Koſten. 
Kaufmann H. Boas in Niederſinow, Kauf 
mann E. Schauert in Paſewalk. Eine Tochter 
des Prof. Dr. R. Schmidt in Berlin, des Gra. 
fen v. d. Schulenburg in Beetzendorf und des 
Kreisgerichts⸗ Direktors Wettich in Zielenzig, 
Verw. Frau Prediger Job. Stadthagen geb. 
aus Memel in Berlin. Major a. D. Freiherr 
Hagen in 
Landgexichtsräthin Ruſchke geb. Weſtfalen und 
Friedrich Wilhelm Eltze, in Berlin. 
Rentier Albrecht in Charlottenburg, Pfarrer 
Krupp sen. in Methler bei Camen, Paſtor 
emer. Bluth in Zelgniewo, Muſikus Lucas in 


ſonſt Montags gegebene Konzert mit Sinfo⸗ 
Es wird gebeten, die noch ausſtehenden 


Madeck. 


Lamberts Garten. 
Sonnabend 6 Uhr und Sonntag 6 Uhr: 
Ooncert. 


Sonnabend: „Am Wachtfeuer“, Geſangs⸗ 
Quodlibet mit Deklamation von Otto. 
Entrée wie bekannt. 
E. Ruscheweyn. 


Schützengarten. 


Zum Beſchluß des Erntekranz⸗ 
Schießens. 
Sonntag den 27. Auguſt 1865: 


Grosses Concert. 


Nach Proklamirung des Krauzkönigs: 
Aufſteigen zweier Luftballons. 
„Des Abends wird der Garten prächtig 
illuminirt. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entrée 2 Sgr. Von 7½ Uhr ab 1 Sgr. 
Stolzmann, 


Bahnhofs-Garten. 


Sonntag, den 27. Auguſt, 
CONCERT 


und brillante Gartenbeleuchtung. 
Anfang 5 Ubr. 


Volksgarten. 


Fräul. M. Groſchuff in 


Eine Tochter 


Stargard. 
Herrn L. Roy, 


Bäntich, 


Tochter dem Paſtor Schultz 


Berlin. Verwittw. Frau 


Roggen, von dem Mehreres nach verſchiedenen Mühlen⸗Etabliſſements 
in Pommern zum Babnverſand gelangte, erhielt ſich in ſchweren Qualitäten 
wie in voriger Woche auf 42—44 Thlr., leichtere Waare erhöhete ſich auf 
395—41 Thlr.: Gerſte ging in den Preiſen zurück, große 27—30 Thlr., 
kleine 26—29 Thlr.; Hafer behauptete fich gut auf 20— 225 Thlr.; die nur 
in Futterwaare berangebrachten Erbſen ließen ſich mit 39 —41 Thlr. noti⸗ 
ren; Buchweizen mußte ferner wegen fehlender Zufuhr außer Notiz blei⸗ 
ben; Kartoffeln wurden nach wie vor mit 8—9 Thlr. bezahlt; in Oel⸗ 
faaten war die Zufuhr kaum nennenswerth und Preiſe ſteigerten ſich für 
Winterraps auf 100 —105 Thlr., für Winterrübſen auf 100 —103 
Thlr. — Mehl hat keine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. 5 Thlr., 
Nr. 0. und 1. 43 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. 35 Thlr., Nr. 0. u. 1. 33 
Tblr. pro Centner unverſteuert. — Der Terminshandel in Roggen war in 
dieſer Woche mannigfachen Schwankungen ausgeſetzt. Anfänglich matt, ge⸗ 
ſtaltete ſich die Stimmung bald günſtiger, obne dieſelbe im weitern Verlaufe 
der Woche zu behaupten, bis ſchließlich neuerdings einige Feſtigkeit bervor⸗ 
trat, mit welcher gleichzeitig höhere Kursnotirungen erfolgen konnten. Ans 
meldungen lamen nicht vor. — Von Spiritus iſt uns Einiges aus der be⸗ 
reits begonnenen neuen Brennperiode zugeführt worden. Abladungen per 
Bahn hatten nach Schleſien mehrfach Statt. Der Handel verlief, wie bis⸗ 
her, ſtill, obſchon eine feſtere Tendenz nicht zu verkennen geweſen und 
Kurſe bis zum Schluſſe der Woche ſich merklich beſſerten. Ankündigungen 
kamen äußerſt wenig vor. 


Geſchäftsverſammlung vom 26. Auguſt 1865. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 948 a do Rentenbriefe 943 
Gd., ggelnifche Banknoten 803 Gd. 
etter: ſchön. 
MAoggen matt, p. Auguſt 39 Br., 383 Gd., Auguſt⸗Septhr. 39 Br. 
985 Gd., Septbr.⸗Okltbr. (Herbit) 39 Br., 383 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 391 
2 Gd. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 405 Br., 40 Gd., Frühjahr 1866 42% Br., 


Spiritus (mit Faß) matt, p. Auguſt 131 Br., 13% Gd., Septbr. 131 
Br., 181 Gd. Oktbr. 131 Br. 135 Gd, Novbr. 131 Gd. u. Br., Dezbr. 
157 Cb. u. Bt, Jan. 1565 407 Br 187Gb. . G u. Br. Dab 


kl. Gerberſtr. 4. 
Heute und die folgenden Tage: 
Gro ſſes Harfen Konzert. 


Montag den 28. Auguſt 
CONCERT. 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. Stolzmann. 


KAsch's Cafe. 


Markt 10., Eingang kurze Gaſſe. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag letztes großes Harfen-Konzert. 


Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 25. Auguſt. Wind: NNO. Barometer: 282, Thermome⸗ 
ter: früb 14 +. Witterung: veränderlich. f 1 

Der Verkehr in Roggen war heute recht ſchwerfällig. Mit effektiver 
Waare ſind heute einige kleinere Abſchlüſſe zu Stande gebracht; das Geſchäft 
iſt erſchwert, weil jeder beſte Qualität verlangt und dieſe nur vereinzelt an⸗ 
geboten wird. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 433 Nt. 

Rübol in mäßigem Verkehr bei wenig veränderten Preiſen. 

Spiritus iſt heute mebrfachen kleinen Schwankungen unterworfen gez 
weſen, je nachdem Frage oder Angebot im Uebergewicht waren. Der Um⸗ 
ſatz hat leidliche Ausdehnung erlangt und ſchließlich war matte Stimmung 
vorherrſchend. 2 

Weizen gut zu laſſen. . 
Hafer effektiver reichlich am Markt, Termine unverändert. 
digt 600 Ctr. Kündigungspreis 243 Rt. 


Weizen (p. 2100 Bid.) loko 47—65 Rt. nach Qualität, neuer gelber 
uckermärk. 62 a 4 Rt. bz., ſchwimmend gelber poln. 631 Rt. bz. 2 
Roggen G. 2000 Pfd.) loko neuer 465 Rt. ab Bahn und 47 Rt. frei 
Haus bz., alter und neuer gemiſcht 453 Rt. bz., alter defekter 40 Rt. ab Bo⸗ 
den bz., 82/84pfd. 43 Rt. bz. und part gegen Auguſt⸗Septbr. getauſcht, 
Auguſt 433 a 5 Rt. bz., Auguſt- Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 434 a 4 a f 
bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 45} a 45 a f hz., Br. u. Gd. Novbr.⸗Dezbr. 
465 a f bz., Frübſahr 48 a 4 a 48 bz., Mai- Juni 49 a 484 bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28—34 Rt., kleine do. 
afer (p. 1200 Bid.) loko 23 a 27 It, Auguſt 25 a 243 Rt. bz., Aug. 
Sept r. do., Septbr.- Oktbr. 25 bz., Oktbr.⸗Novbr. 25 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
241 br Dezbr.⸗ Jan. 25} Br., Frübſabr 253 bz. 
rbſen (P. 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwaare 47-50 Rt, 
Riütböl(p. 100 Pfd. obne Faß) loko 133 Rt. Br., Aug. 131 Br., Aug.⸗ 
Septbr. do,, Septbr.⸗Ottbr. 151 a 52 ½ bz. u. Gd., 1 Br., Okthr.⸗ 
Novbr. 135244 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14 a ½ bz., Dezbr.⸗ Jan. 14 bz., 
April⸗Mai 14½ à W bz. 
Leinöl loko 121 Rt. 


Gekün⸗ 


Spiritus (p. I. 95 n ohne 1117 1000 a m Rt. bz., ab Speicher 

144 bi. 29. 55 Aug.» Septbr, do., Septbr. ug 8 a 8 a 
, b., A B Ga, nee Noon. 14a T4 bj, Gd. 
ovbr. n ze April⸗Mai 154 a z a f by, Br. u. "oh, Mat Jun 


15% a 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 48 —32 Rt., Nr. 0.u.1.33—$ Rt., 
Moc N. 0. 33 — 1 Rt., Nr. 0. und 1. 34— we 1 8.35 Ctr. 
unverſteuert. 


Stettin, 25. Auguſt. An der Börſe. (Amtlicher Dole 
Wetter: 25 was bewölkt. Wind: NO. Thermometer: + 17 R. Baro⸗ 
meter: 

5 Weizen höher bezahlt, schlicht matter, loko p. 85pfd. gelber 58 —64 
Rt., 83/85pfd. gelber Auguſt 64 bz. Auguſt Septbr. 64 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 5 644, ‚sb u. Gd., 4 Br. Oktbr.⸗Novbr. 65, 641 bz., Frühjahr 


673, 4 bz 
belle weng n 2000 Pfd. loko 43— 443 Rt. bz., Aug 
Septbr. 1. 1 434, J bz. u. Gd., Oktbr. "Non, 
44}, 2 r A blühe 1 4 bz 
erſte, — Ichlefifche Früher 354 Rt. bz. 


Hafer ohne Umſatz 

Nuüböl ſtille, loko 431 Rt. Br. (im geſtrigen Bericht iſt loko ſtatt 137 
Rt. 13¼ , Rt. bz. zu leſen), Septbr.⸗Oktbr. 13%, ½4 bz., $ Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 131 Br., April⸗Mai 14 Br. u. Gd. 

Spiritus ſeſter, loto s Faß vom Lager 14 7 Rt. bz., an Erg 
zenten Kleinigkeiten 144 bz., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 144 bz. 
u. Br., Oktbr. = Novbr. 144, 4 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 14½, W, & bz., 
Desbr.. = Yan. 143, F bz., Frühjahr 148 Gd. 

geo d 2 oggen. 

etroleum 

Sonnenblumenöl 181 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 25. Auguft. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Weſt. Thermometer: früh 14° Wärme. Barometer: 27° 8. — Am heu⸗ 
tigen Markte blieb gute Kaufluſt vorherrſchend, hohe Forderungen erſchwer⸗ 
ten jedoch das Geſchäft. 

Weizen behauptet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 64—68— 73 Sgr., 
gelber 62—67— 71 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

g 2 preisbaltend, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 55 Sgr. und 
arüber 

Ghee ſehr feſt, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 Sgr., helle 38 —39 Sgr., 
weiße 40—42 Sgr. 

ya beachtet, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr., alte Waare bis 28 Sgr. 

* ohne Handel, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Sur. 
Bien angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 8 
Bohnen ohne Handel p. 90 ER 8 —90 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 48 
Oelſaaten blieben ga rat. 2 Wiaterrubſen en, Som⸗ 
merrübſen 205 —215 Sgr., Leindotter 180 — a: inter⸗ 
rap, ſchleſ. 255 275 Sgr., galiz. 240 — 265 Sgr. p 50 lib. Brutto. 
Schlaglein genügend 8 b. 150 Bid. 165 170-196 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
Naps kuchen gefragt, loko 61—6 rt ö 62 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat weiß 14—161—181—19t Rt. p 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart iu 80 J, rale) 14 Rt. Gd. 
Breslau, 25. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (b. 2000 Pfd.) etwas hößer: p. Aug. und Aug. ont 2 5 
Br., Septbr.⸗Oltbr. 40—40t bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 411 bz., Gd. 
Br., Novbr. — br. er r Avril Mal 44434 bz. u. Gd. 
Weize uguſt 505 
Gerste y. p. Auguſt 35 
Hafer p. Auguſt und ie, ⸗Septbr. 34 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Gd., 


Kr, 8 
Rape p. Auguft 123 Br. 


ſeipziger Krchitdt u 501 5 


8 


Rüböl feſt, loko 1 8 7 8 und Auguſt⸗Septbr. 13H Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 133 —H ktbr.⸗Novbr. 144 Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 
bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. = Dt «Febr. 145 Gd., yo e 14 Br. 
Spiritus ftill, loko 14% 855 14$ bz., p. Auguſt 144 b G* Auguſt⸗ 
Sentbr. 1000 Gb. Seti Dit 1 8, Dio Nobbr. 18 Gb. Nobbr. 


Dezbr. 138 Gd., Abril⸗Mai 141 
Zink unverändert. bie Börſen-⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Geſtſ gung der „Poligeilihen Kommiſſion.) 


Breslau, den 25. Auguſt 1865. 

5 feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . 70-1 68 2—65 Sar. 
en 2 d, i ae 
Erwachſener Weizen -— - - 0 
oggen „ An . 5-55 53 51-52 8 
erſte 40-41 3 36-37 + (5 
afer . 27-28 26 2425 „ 

rbſen. 63-66 60 54-56 > 


andelsrammer ernannten Kommiſſion 
575 Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Rap . 274 260-250 Sgr. 

Raben, Winterfrucht. . 258—248 244 p. 150 Pfd. Brutto. 
GBresl. Hdls.⸗Bl.) 


Notirungen der von der 


do. Sommerfrucht . 215-210-205 


Magdeburg, 25. Auguſt. Weizen 57—58 Thlr., Roggen 45—50 
Tblr., Gerſte 35—45 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. 

Nartof felſpiritus. Lokowaare Teiclich am Markte und leicht ver⸗ 
käuflich. Termine nicht begehrt. Loko ohne Faß 157 Thlr., mit Bub 105 
Thlr. bz., Auguſt und Auguſt — Septbr. 151 Thlr., Ben. —Hftbr, 15 
Thlr. pr. 8000 Ct. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus * Loko und Auguſt 145 Thlr., pr. September 
bis Dezember 144 Thlr. G (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 25. Aub Wind: NO. Witterung: trübe. Mor⸗ 
gens ir Wärme. Mittags 14° Wärme. 

Alter Weizen 127—130pfd. boll. (83 Pfd. 5 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 56—59 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—13gpfd. 
boll. 185 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Vd. Bollgemicht) 60-62 Thlr. 15 Sgr. 

— Friſcher Weizen falt 55 8. 5 br. 

Alter Ro BER obne 

Friſcher Roggen kin, holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 
6 Eth. Bollgemicht) 37—39 Thlr. 

e Gerſte ohne Zufubr. 

Cetſen 41—44 Thlr. 

. 25 Thlr. 

inter⸗Rübſen 90 - 94 Thlr. 

Raps ohne Umſatz. 

Spiritus 144 ir. pr. 9000 % Tr. 


90H f e u. 

Newyork, 11. Auguſt. Die Nachrichten aus dem Innern in Betreff 
des Standes der Pflanzen lauten noch immer ſehr ungünſtig, die Inſekten 
nebmen zu, die von ihnen es. Verwüſtungen dehnen ſich weiter 
aus und hegt man die größte Beſorgniß, daß der Ertrag ſehr klein und die 
Qualität eine geringe fein wird. Unſer Markt bat in Folge deſſen ein reges 
Leben entwickelt, 1 2 waren — feſt und haben für prima Waare ſich 
etwas gehoben, um ſo mehr, da Vorräthe von allen Gattungen bereits 
ziemlich ſtark zuſammengeſchmolzen ſind. (BH.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo bie, 
siemlich v ruhig. 1 ab rm September 100 bei: ‚und d a 18: 
8 1 * etto 98 


(Bromb. Ztg.) 


923 bi 


Santotbaler Br., 98 Gd. Pr. 8 “ Br., 99 8 Ar 
d Brute m matt, = Auswärts ruhig. ſt⸗Septem 
695 Br., 69 Gd. Pr. MR; Ole. 12 ra 100 Gd. 
ziemlich fel. Oel pr. Otioder 283 — 28H, rubig. Kaffee ſehr ruhig. 
Bin. unverändert. 
Amſterdam, 25. Auguſt. A a RD. 
zen unverändert. Roggen auf Termine 1 Fl. niedriger, ſonſtig 
9080 4 9 rubig. Raps pr. November 77. Rüböl Herb 12 W. dr. pr. 
— 25. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
. einen, fremder einen bis zwei Schillinge Die als am vergangenen 
Montage. Gerſte und Bohnen wurden zu Montagspreiſen verkauft. 
Von RR fer fanden 5 große 7 5 ſtatt. — Regenwetter. 
verpool, 25. . SER achmittags 1 Ubr. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Beſſere Stimmung 
Amerikaniſche 18, fair bollerab 13, middling fair Dhollerah 114, 
middling Dhollerah lot, Bengal 78, Oomra 124, China 114, Pernam 
18, Egyyptiſche 17. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 1865. 


Datum. Stunde. — Tberm. Wind, Wolkenform. 
25. Aug. Nehm. 2 27“ 1 2 415% ONO 1wwolk. Cu-st., Ou. 
25. Alnds. 10] 28“ 1 46 +1004 N Seam Laier heiter, 0 
26. Morg. 61 28“ gu 98 90 ganz 
) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Onadratfuh. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am a: Auguft 1865 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß Zoll. 


veberslcht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 
Ankommende Posten. 


Abgehende Posten. 


4 U.45M. Kon Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka. 
4-40 - - - Wongrowitz 7 -30 - - Pers.-Post - Pleschen. 
85s — - Krotoschin. | 7 - 30 - - Schwerin a. W. 
8-3- bornik. 7 30 - Unruhstadt. 
8-4 - 5 So a. W. 8 — - Nakel. 
%-30- - - Ostrowo. 8 15 Krotoschin. 
10 45 - - Züllichau. 8 -30- - - Gnesen 
2 -40 Nehm. - Stezalkowo. 12 — Mitt Strzalkowo 
8 — - Gnesen. 1 -— Nm. au. 
6-40 - - Gnesen. 6-—- - Oo 
7T-— - Botenpost Dombrowka.| 7 -— - - - Zallichau, 
7-30 - - Pers.-Post Krotoschin. / - "Schwerin a. w. 
7 45 - Unrubstadt. | 7 165 - Krotoschin. 
8-5- - - - Nakel. 7 145 - Ostrowo. 
8-1 - - Pleschen. 10 - 30 - - Wongrowltz, 
0-1 - Schwerin a. W. III 30 - Trzemeszuo. 

Anko: E Abgehende Eisenbahnz 

(Im Postgebäude.) (Vom Bahnhofe.) 
Von Nach 


„Breslau (Sachsen, Wien, 
Krakau) 
Gem. Zug nach Breslau 9 - 
Stargard (Stettin, Ber- 
lin, Königsberg, Peters- 


Stargard (Stettin, Ber- 
Un, Königsberg, Peters- 
burg, Wa schaun 
Gemschtr. Zug v. Kreuz 9 - 
k ed edge Krakau, 


6U.—M. Na 2. 
30 


» L 
= 


3 u 25 - Mttg.| burg, ee: .. .. II 28- Mtig 

Stargurd gen ad 1.) excl. 4. Breslau (wie ad 1.) 4- 49 Nm. 
Warschau 4- 50- Nm. 5. — — X (wie ad 3.) und 

5. Broden wie ad 3.) 9 1 Abds.| Warschau 9 41 Abds. 


— —-—t— 7 


Stg.⸗Poſ. III. En — 


Anoländiſche Fonds. L. Em. f R 
Sefie, Metalligued — ER 101 8 2 © 2 Siam 1004 65 Thune . 9 — 1 Thbürger  Mehıs 
Ma va resl. Be . er. 44 — — 
* ll. Ablienbärſe. e eee Deininger Keentnt,d 1012 8 sur ©. Ar Ser 8 8 Gold, Ster und Papiergeld 
do. 100 fl. Kred. Looſe — 755 dr Norddeutsche dn. 14 118 6 E — 
Berlin, den 25. Auguft 1865. do. BEN 5 991 2 e 1 7 5 da we 
—d— Er = r. Sch. v — ? N 
preußische Fonds. (b.-Ant. 186415 734 ba u 8 ee ep 88 8 HN a — _  Bonereigus, 
Stine Antec | 65 © g. Bat, Auth 4 1498 8 du. I. en i 50 apoleonsd : — 5. 184 bp 
eee ‚5, Stieglip NJ“ | 75 8 u, 400443 Nr 56 Fe « Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 467 G 
Length 5 bun. 5 f . n 101 0 e 151 . — > SE © 
7 „pr. YA ea 
a. 0, 52 ker | 9740 (ss e 9 2. 8 e Baß 4 001 8 me ent Ei 90 Loop | en — eee Fr 
9 44.1005 bz (974 b . | er Page 
De Bd DER Cr Is eee, se © eee e SCHE a 
1864 44 100% vz [975 b F 9 4 2 anknoten — b 
Diner t 1858 1251 05 * Pol Saar i 155 is kl715 Be 1 Ga 10ʃ — do. conv. 967 G Berlin Görlig Poln. Bankbillets - 
Staats⸗Schuldſch. 35 90 bz = Er A. 300 fl. 5 925 bg bange red. B. 4 106 do. eonv. ur Su 94 G do. — TE bz Kuſſiſche do. . 30 805 — 
Tur-u eum. Scldu 3 87 G 3) Pfdbr. u. . S. 4 715 05 u G dert 1.3 en Böhm. Weſtbahn 4 75 5 1 G Jubdaftrle-Attlen. 
Seel Sede e “DB, | 444017 8 (Part. O. 500 öl. 4 92 8 Prioritäts ; -Oeligationen. Rordb. x tied. 12 1 Brieg Kae Freib. 1 “ 3 95 BERG role 
er: r ont. Gas-A. 5 158 5 
= 88 Amt ei 5 Ha Macgen-Dürfeban 1190, 6 * Cola. Minden 4,220 9 eee 120) © 
nt Bor Otl. 5 103 Neue Bad. 35fl. Soo. — 30% bz 907 bz a &of. Oderb. (Wilh.) 43 566 bz dörder Hütten. 5 116 
Kur- u. Neu- 34 857 6 Deſſauer Präm. Ani 3 108 825 oz u G. do. III. Em. Mi 3 © Do. do. Stamm-Pr. |- | — — 5% eie Minerva, Brgw. A. 5 35 8 
Maric 1 0 E Lübeter Prüm. Aut, f det . . SufMaen-Daftriht 5 79 8 10 een n e t di — — 
Er ve 7 Berb. on _— 
epa che a st 65 Bant- und Kredit A und Bag ch-Märkiſche > 1018 Magdeb ‚la 3 3 
ee 3 85 bz Autzeilſcheine Ser. (conb.) 44100 De Granit nue ipzig 3 — mn ann; 
do. neue 4 963 bz Berl. Kafenverein 4 130 B — 15 8. BT 824 bz en agdeb. Wittenh, 4 nt 250 1102 3 ie 11 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Handels- Gef. 4 109 25 65 ri Pr. Malnz-Ludwigsh. 4 91 
do. 31 —.— Braunſchwg. Bank- 4 IV. Ser. 44 993 bz vogz bz Mecklenburger 1 bee, ot = 15 3 
S] do. neue 4 943 bz Bremer do. 4 118} 8 do. Bine — — 4 — — di 0 Münſter⸗Hammer 4 bz 15 
* 501 ſche 8 — — Coburger Kredit- do. 4 100; etw bz u G SEN. 2 ni pr Niederſchleſ. Märk. 4 3 Ra 
„ garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 113 8 UI. S. ne 304 0 8 Niederſchl. Zwei 3 N 
Grewe 824 bz Darmſtädter Kred. 4 . 8 do. II. Ser. 43 99 5 „ Nordb., Frd. Wi 73-48 bz 
4 925 63 do. Zettel⸗Bank 4 1014 2 eee ede 1 9. t Oberſchl 
> neue 419156 Deffauer Kredit⸗B. 4 25 8 44100% b do. v. Staat garant De anz. Staat 5 b 
Kurufteumärk./4 | 965 G Deſſauer Landesbk. 4 sole bz Gl e 4 99 & en St.g. 4 Oe fe 
— ommerſche 4 964 B Disk. Komm. Anth. 4 1004 B do. II. E. — — II. Em. a4 Oppeln⸗Tarnowiß 4 71 5 
2 oſenſche 4 95 bz Genfer Kreditbank 4 da bz u G Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — . Rheiniſche 1 1 
8 Preußiſ 4 96 b Geraer Bank 4 1063 etw dz do. Litt. Bd | — — do. Slamm-Pr. | Detensn 4 1008.32 
305 l ein Wen, 4 93 8 Gothaer Privat do. 4 101 bz do. Litt. C4 93 bi bz St doof 1 5 Mhein⸗Nahebahn i 270 ö bz do. 3 M. 51 
& Sach 17 Te do. 495 8 Belt Steg | ar II. 4 Ruhrort⸗Crefe — — Sa Fran 
Schleſiſche 9 si ® Konigeh, Pewatbt 4 11 & II. C. 4 921 5. ia = Ruff. Eiſenbahnen 5 81 G Warſchan 90. 8.6 80 Bi 
Die Börſe war Br feſt geſtimmt für Eiſenvahnen, zn für ane feten etwas matter; das Gesc war im eden 55 bedeutend, nur in ER bedeutendes Geſchäft flatt, und — in Gallien, Vembatben 


amburg, 25. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten ſtil; Nordbahn ber 

gehrt; Amerikaner ſchließen feit. Geld knapper. Ruſſiſche te ae 82. — Wiler 10 und fei. 
Jchlußkurſe. National ⸗Auleihe 68. Oeſtr. Kreöttaktten 803. Oeſtr. 1 Looſe 82. 3% Spanier — 
18 Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 1163. Rheiniſche Bahn 116 Nordbabn 
73}. Sinnländ. Anteibe 86}. reg Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 66. Diskonto 34 %. London lang 13 Mt. 
4; Sh. not., 13 Mk. 54 Sh. bz. ondon kurz 13 Mk. 63 Sh. not., 13 Mk. 77 Sh. bz. Amſterdam 35, 60. 


ien 83, 00. Petersburg 273. 
Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Haltung bei lebhaftem Ge. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Wien, 25. August. (Schlußkurſe der olficiellen Börſe.) Die Vorſe ſchloß flau. Paris, 25. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 


Metalliaues 68, 30. 1854er Looſe 82, 25. Bankaktien 776, 00. Nordbahn 168, 60. Nat.⸗Anleben 73, 30. ſchäft. Alle Werthpapiere efragt. Später wurde die Stimmung bei geringem Geſchäft matter. Die 30% ele 
Krediten 174 50. St. Eiſenb.⸗Aktien. G Kerk. 478, 50. Galtzier 196, 00. London 49, 25. Hamburg &0, 75. uu 68, 35, ftieg auf 68, a, nel wieder auf 68, 35 und schloß zur Notiz. eren Nader e 5150 
Paris 43, 35. Böhmische Weſtbahn 162, 00. Kreditlooſe 122, 30. 1860er Looſe 88, 80. vombardiſche Eiſen stieg auf 807, 50 und ſchloß zu 795, 00. Konſels von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. 

Neueſte Anleihe —. Schluhkurfe, 3%, Rente 68, 40. Italieniſche 5% mente 65, 70, 3% Spanier —. 150 Spanier — 


bahn 209, 00, Neues Lotterie -Anlehen —. 


Frankfurt a. M., 25. August, Nachmittags Deſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 410, 00. Kredit⸗mobilier-Attien 795, 00. Lombard. ſenbahnaktien 480 


„00. 
{ ter. N Schl der Börſe wurden Amerikaner zu 73 geh an Notterdam 25. Au uft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Börſenſchluß 4 { feſt · 
me Ban I pee bergen 1043. Berliner Wechſel 1045 V. a ee Wechſel 888. Londoner Holl. wirkt. 25 0% Schuld. bl. 613. Oeſtreich. National-Anleihe AN, Peſtdeic. 1575 Die Bb "De 
17 | 


2 Uhr 30 Minuten. W Effekten matt. Ameri⸗ 


1120. ariſer Wechſel 95 Wiener Wechſel 108g. innländiſche Anleihe 88. Neue 44% innländiſche Silter-Anleihe 1864 684. Ruſſ. 6. Sil Ante 854. Ruſſ. Eiſenbahn 191, 50, 
Shenbbr 88. 4 Ela 35 Spanier —. 6% Tan Staatenanleihe per 1882 73. Oeſtr. Bankantheile! 188 2er Bereinigt. Shale. nl 723. Inländ. 3% Spanier 38g. Leuben 3’ Monat 1, St st. paris 3 Monat 5. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


